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Hfokitifche Tltgesschau.
Wie die „Post" erfährt, haben die durch Veröffentlichung 

einer Rundverfügung des Minister» für Handel und Gewerbe 
an die Oberpräfidenten im August 1891 bekannt gewordenen 
Pläne des Frhrn. von Berlepsch zur besseren O r g a n i s a t i o n  
d e s  H a n d w e r k s « ,  a. insofern inzwischen eine Modifizi- 
rung erfahren, als den einmal bestehenden Innungen größere 
Fakultäten, namentlich auch in vermögenSrechtltcher Hinsicht, 
eingeräumt werden sollen, als ursprünglich in Aussicht ge­
nommen war. —  Die HandwerkSenquete, welche mittels Stich­
probe Mitte J u l i  stattfinden soll, wird, wie der „Hann. Kour." 
meldet, in Preußen, Bayern, Sachsen, Baden und Lübeck ab­
gehalten werden. I n  Preußen sind die beiden Regierungsbezirke 
Danzig und Aachen und außerdem vier Kreise ausgewählt, um 
eine Unterlage für die Erlangung einiger Klarheit darüber ab­
zugeben, wie viel selbstständige Handwerker auch jetzt noch in 
einem bestimmten Distrikt wohnen.

Dem Abgeordnetenhause ist ein Gesetzentwurf betreffend die 
Errichtung einer E e n t r a l a n s t a l t  zur Förderung des ge­
n o s s e n s c h a f t l i c h e n  P e r s o n a l k r e d i t s  zugegangen. 
Die Vorlage besteht aus 15 Bestimmungen. Der S ta a t soll als 
Betriebskapital 5 Millionen gewähren in dreiprozentigen Schuld­
verschreibungen nach dem Nennwerth. Die Anstalt soll zu fol­
genden Geschäften befugt sein: 1. Zinsbare Darlehen zu ge­
währen an Vereinigungen und Verbandskassen, an eingetragene 
Erwerbs- und Wirthschastsgenoffenschaften, die unter ihrem 
Namen vor Gericht klagen und verklagt werden können, ferner 
un die für die Förderung des Personalkredits bestimmten land­
schaftlichen (ritterschaktlichen) Darlehnskaffen und endlich an die 
von Provinzen (LandeSkommunal-Verbänden) errichteten gleich­
artigen Institu te ; 3. von diesen Bereinigungen u. s. w. Gelder 
verzinslich anzunehmen; 3. sonstige Gelder im Depositen- und 
Ehekoerkehr anzunehmen; 4. Spareinlagen anzunehmen; 5. 
Kassenbestände im Wechsel-, Lombard- und Effektengeschäft nutzbar 
M machen; 6. Wechsel zu verkaufen und zu acceptiren; 7. Dar- 
lehne aufzunehmen; 8. für fremde Rechnung Effekten zu kaufen 
und zu verkaufen. Die Anstalt wird durch ein Direktorium ver­
waltet, bestehend aus einem Direktor und der erforderlichen 
Anzahl von Mirgliedern. Die Rechnungen der Anstalt unter­
liegen der Revision durch die Oberrechnungskammer. Z ur bri­
e f lich en  Mitwirkung an den Geschäften der Anstalt wird ein 
BcrwaltungSausschuß aus sachverständigen Personen gebildet, 
wobei die Vereinigungen u. s. w., die mit der Anstalt im re­
gelmäßigen Geschäftsverkehr stehen, thunlichst berücksichtigt werden 
sollen.

D as „Volk" theilt folgende Resolution mit, in welcher der 
c h r i s t l i c h  - s o z i a l e  P a r t e i t a g  seine Stellung zu den 
verwandten Richtungen zum Ausdruck brachte: „Der christlich­
soziale Parteitag, am 6. Ju n i  auf der W artburg versammelt, 
"ur sein altes Program m  zu revidiren und zu verwandten Rich­
tungen Stellung zu nehmen, erklärt, daß er die christlich-soziale

P arte i ais eine selbstständige Gruppe der konservativen P arte i 
ansehe und demgemäß ihre Anhänger zur Ausbildung ihrer O r­
ganisation im Reiche auffordere. Betreffs derjenigen Christlich- 
Sozialen, welche ohne ein bestimmtes Programm den von dem 
B latt „Die Hilfe" vertretenen Anschauungen unbedingt zu­
stimmen, hält derselbe ein „Getrenntmarschiren" für dasjenige ! 
Vorgehen, das den Erfordernissen der Lage und den Interessen s 
beider Theile am besten entspricht."

Der Verein zum Schutze der deutschen G o l d w ä h r u n g  i 
hat, veranlaßt durch die Beschlüsse des preußischen Landtages j 
vom 21. und 22. v. MtS., an den Reichskanzler Fürsten zu ! 
Hohenlohe eine Vorstellung gerichtet, in welcher er bittet: s 
„Getreu den bisher eingehaltenen Grundsätzen den bimetallisti- ! 
schen Bestrebungen zu widerstehen und von allen Maßnahmen ! 
Abstand zu nehmen, die unserer W ährung, der Errungenschaft! 
glorreicher Tage, „präjudizieren" und als eine Gefährdung des ! 
bestehenden Münzwesens ausgenutzt werden könnten."

I n  dem Aachener Prozeß betreffend die Vorgänge im 
A l e x i a n e r k l o s t e r  M a r t a b e r g  wurden am Sonnabend 
sämmtliche Angeklagte freigesprochen, weil ihre Behauptungen 
erwiesen seien. Die Kosten wurden der Staatskasse auferlegt. 
Die beschlagnahmten Druckschriften wurden frei gegeben. Die 
Kosten der Nebenkläger wurden diesen auferlegt. D as Publikum 
brach bet der Verkündigung des Urtheils in langanhaltenden 
Jubel aus. Auf Grund der Zeugenaussagen haben die Sach­
verständigen bei Schluß des Prozesses geradezu vernichtende Ur­
theile ausgesprochen. Professor Finkelnburg aus Bonn erklärte, 
er finde keinen hinreichenden Ausdruck zur Mißbilligung der 
Zustände im Alexianerkloster; er habe so etwas überhaupt nicht 
für möglich gehalten. Dr. Besser schloß sich dem an, ebenso 
Dr. Gerlach mit dem Hinzufügen, daß er die Behandlung, wie 
sie von den Anstaltsärzien geübt worden sei, entschieden verur- 
theile. E r mißbillige das ganze System in der Alexianeranstalt 
vom menschlichen und ärztlichen Standpunkt entschieden. Dr. 
Ripping betonte, es seien nicht zu rechtfertigende Handlungen 
und Maßnahmen vorgekommen. —  Wie mitgetheilt wird, hat der 
Kaiser vom Staaisministerium Bericht über den Aachener Prozeß 
eingefordert und strengste Untersuchung angeordnet. I m  Z u­
sammenhang hiermit steht die Sitzung des Staatsm inisterium s, 
die am Sonnabend unter dem Vorsitz des Fürsten zu Hohenlohe ab­
gehalten wurde. I n  parlamentarischen Kreisen wird eine In te r ­
pellation über den Aachener Klosterprozeß vorbereitet.

I n  England erregt die Zurückweisung des OrdeS „xour lo 
mörito" durch S p e n c e r  keineswegs Aussehen. I n  seine» 
„Ceremonial Institution»" hält Spencer alle Ehrenzeichen und 
T itel für Ueberbleibsel der militärischen Gesellschaft. E r will 
lieber die in der Entwickelung begriffene industrielle Gesellschaft 
vertreten. I m  Jah re  1883 hat es Spencer schon abgelehnt, 
Mitglied der französischen Akademie zu werden.

Aus K o n s t a n t i n o p e l  wird vom 8. Ju n i gemeldet: 
Der Großvezier Djevad-Pascha wurde durch S aid  Pascha ersetzt.

welcher bereits vom Dezember 1882 bis zum Herbst 1885 Groß- 
oezir gewesen war.

Die t ü r k i s c h e  Regierung hat die ihr von England, 
Frankreich und Rußland vorgelegten Resocmvorschläge bezüglich 
Armeniens rundweg abgelehnt und spricht den Mächten das 
Recht ab, sich in die innere Verwaltung des Reiches zu mischen.

C h t n a  macht eine Anleihe in Rußland im Betrage von 
200 Millionen TaelS (1200 Millionen Mark). Davon soll ein 
Theil der Kriegsschuld an Japan  gedeckt werden. Rußland 
verlangt als Entgelt die Erlaubniß zur Durchführung seiner 
sibirischen Bahn durch die Mandschurei bis an den Petschili-Golf

Deutsches Peich.
B e rlin , 9. J u n i  1895.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich am Freitag Abend 
auf dem Wasserwege nach Spandau und bestieg hier um 1 2 ^  
Uhr nachts den katferlichen Sonderzug, um nach Kiel zu fahren. 
Nach seiner Ankunft daselbst begab sich der Kaiser sofort in 
einem Standartenboot, welches er eigenhändig steuerte, an Bord 
de« „Hohenzollern", während sein Gefolge in einer Ptnasse 
folgte. Die Schiffe salutirten dem Kaiser, welcher von der 
Mannschaft, die auf Deck Ausstellung genommen hatte, mit 
Hurrahrufen begrüßt wurde. Der kommandirende Admiral 
Knorr, der Stationschef von Reiche und der Stadtkommandant 
von Fransecki, welche sich zum Empfang des Kaisers auf den 
Bahnhof begeben hatten, meldeten sich später auf der „Hohen­
zollern". Um 9 Vormittags begab sich der Kaiser in Begleitung 
des Vizeadmiral» Hollmann nach der Kanalmündung und be­
sichtigte, von den Geheimräthen Löwe und Falscher geleitet, zu­
nächst den südlichen Festplatz und die dort errichtete Festhalle. 
Dann besuchte der Kaiser auch den nördlichen Festplatz bei Hol- 
tenau, besichtigte den Leuchtthurm und die Tribüne, kehrte um 
11 Uhr nach dem Hafen zurück, besichtigte hierauf die Dachten 
„M eteor" und „Vineta", besuchte das Panzerschiff „Hagen" 
und ging M ittags an Bord der „Hohenzollern".

—  Der „Reichsanzeiger" meldet: Dem Botschafter Fürsten 
Radolin in Petersburg ist das Großkreuz des Rothen Adlerordens 
mit Eichenlaub verliehen worden.

—  Dem Kommandeur der 35. Infanterie-Brigade (FlenS- 
burg) Generalmajor v. Schenk, ist der erbetene Abschied bewilligt 
worden. Er war 1858 als Sekondelteutenant in die preußische 
Armee eingetreten, wurde 1886 zum Oberstlieutenant, 1889 zum 
Oberst und 1892 zum Generalmajor ernannt.

—  Der auch von uns gemelvete Besuch de« Finanzministers 
Dr. Miguel bei dem Fürsten Bismarck in Friedrichsruh wird 
nach dem „Hamb. Korr." nicht stattfinden, da Herr Miguel 
durch dringliche Anforderungen des Dienste« behindert ist. —  
Wie aus Schwerin berichtet wird, werden sich der Großherzog 
und die Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin demnächst zum 
Besuch des Fürsten Bismarck nach Friedrichsruh begeben.

Am Scheidewege.
Erzählung von I .  J u n g .

(Nachdruck verboten.)
>5. Fortsetzung.)

Ein tiefer Seufzer der Tochter läßt die M utter aufbli 
Biü, ? ^  Augen ihre» Kindes, die noch immer stumm 
de» . . ^ " 4 te n ,  das so ernst und doch so milde, versöhnen 
L-id - "d e t, als wolle es allen Erdenschmerz verklären. 
Der an Freude verwandeln. —  M utter und Tochter schwi, 
ein «  des Glaubens aus grauer Vorzeit erschien ihnen 

" " ^ r n  Welt, der zu ihnen innig und i

dem g ^ i ^ e t h , '  hob endlich F rau  von Lenzen an, „dort t 
M»«» da» wir betrachten, stand das Sterbebett m 
d e r . i  r. S ie  hatte das B ild besonder» lieb. Der Schr 
das Ni ^ r ^ * ^ E S  Herz durchbebte, als er im Begriffe st 
Aindrrs - hinzugeben, hatte auch ihr Herz getroffen. Von 
und .der meinen Eltern beschert worden war, blieben! 
Erde ^  ü " ^ r ig : die anderen rief ein früher Tod von d 
ihr huben da« bessere Theil gewählt!" Elisabeth wa
s ta n U  °b, der M utter zu. Zn ihren A

«Und du M u tte r?« fragte sie leise mit zitternder S tir  
2 ° , K m d; Ach, ich weiß es, was du sagen w
hat gebklM ^  getroffen, auch mein
dessen Opfer ^ p fe r werden gefordert; wohl
wer von d , r „ ? "  gnädig ansieht und der auch im tiefsten Z 
woher alle ^  »  aufw ärts schaut zu den ewigen Hc
Herz re in ige t und Kraft kommt. Alle» Erdenweh soll 

Elisabeth b a t t / n ^ " '  " . ^ '^ u n d  glaubensfroh mach 
d°n Tagen der M utter geschmiegt wie ein
^  Thränen in den zunehmende Dämmerung ver

Bilde schauten ^d»»" ^  langen Mädchen«, die wieder 
§ .! ' All war es "m 2 . ° ° " " .  Dämmerschein umleuck 
Dämmerstunde ii! d i?  «  Lange schwiegen die beiden. 
U te n  und B ild n  a ü .  wo die Gedanken stille Runds 
^ » -b r« . M u,t °n !  Tn « "g -n g -n h -it uns leise grüßend 
. . I n  diesem « u a k n N "  gelten sich umschlungen. -  
^ » t ,  den m.?n. ich an den schönen Bert

lel'ge M utter oft gesungen hat, er ist

Erklärung zu dem Bilde dort," bemerkte nach langem Schweigen 
F rau  von Lenzen und drückte innig die Hand Elisabeths.

„Wie lautet da» schöne Lied, liebe M utter?"
„E s sind ernste, inhaltsreiche Worte, Elisabeth, sie lauten:

„Ach, es kostet viele heiße Thränen,
B is das Herz in Gott gestillt:
B is all' unser Wünschen, Hoffen, Sehnen 
Ganz mit seinem Geist erfüllt:

B is wir unfern Jsaak zum Altare,
Uns're Rahel hingebracht zur Bahre.
Trauernd und wehklagend nur 
Stirbt die irdische Natur." —

,O ,  wie ernst, wie ergreifend klingen diese Worte, liebe 
M utter! S ie  sind unter Thränen niedergeschrieben worden!"

»Und doch im Frieden eines still gewordenen Herzens, 
liebes K ind!"

E s wurde dunkel im Zimmer, die Schloßuhr schlug acht.
»Komm, Elisabeth, wir dürfen den Onkel nicht länger 

warten lassen," sagte F rau  von Lenzen und küßte ihre Tochter. 
Diese fuhr mit der Hand über die S tirn , als wolle sie die Ge­
danken gewaltsam zur Gegenwart zurückrufen, und sagte leise: 
„M utter, e« war eine schöne Feierstunde!"

IV.
Auf dem Bahnhöfe der Kreisstadt M . war es heute recht 

lebendig. Der eben eingelaufene Schnellzug entließ eine dichte 
Menschenmenge, die dem Autgange de» Bahnhofs zuströmte. 
Schon an der ersten Straßenecke verlief sich der Menschenstrom, 
wodurch einem nachfolgenden Wagen die Fahrt durch die H aupt­
straße erleichtert wurde.

„Aber Viktor, welch ein S traßenpflaster! Nach der langen 
F ahrt werden wir nun zuguterletzt noch gründlich gerüttelt und 
geschüttelt, —  es ist de» Guten zuviel!" —  Der Angeredete 
lächelte.

»UeberS Z ahr wird dieser Uebelstand beseitigt sein, mein 
Lieber, die Gelder zu einer neuen, dem Fortschritt der Neuzeit 
entsprechenden S traße sind schon von den Vätern der S ta d t be­
willigt worden. E» hat Mühe genug gekostet, denn der Bürger­
meister ist ein Kind der Vergangenheit und allen kostspieligen 
Neuerungen abgeneigt. Und wie er. so denken die älteren M it­
glieder de« S tad tra th s auch, und erst, a ls man mit Verlegung 
der Garnison drohte, bewilligte man die erforderlichen Gelder

für S traßenbau, Krankenhaus und Gymnasium!" Der Be­
gleiter de» Barons von Halden blickte auf die erleuchtete S traße , 
und hell winkte ihm der Gasthof »Zur Schützenburg" entgegen. 
Herr von Braunfeld lächelte. Ein Gedanke flog durch seinen 
Kopf.

»Viktor, ein Vorschlag, der gewiß deinen Beifall finden wird!"
»N un? Laß Deine Weisheit hören!"
»Viktor, schicke Deinen Wagen nach der Rosenvilla und laß 

un» auf «in Stündchen hier in der Schützenburg einkehren!"
»Und du willst nachher den Weg zu Fuß machen?"
»Warum nicht? Die Mondnacht ist dazu recht einladend!"
»Ich war lange nicht in der Schützenburg!"

Um so bester, —  wir erneuern alte Bekanntschaften, den« 
der eine oder der andere von unseren früheren Freunden wird 
wohl anwesend sein!" Nach einigem Zögern erklärte sich Baron 
von Halden mit dem Vorschlage seines Begleiter« einverstanden, 
er ließ den Wagen halten. Bald darauf traten die beide» 
jungen M änner in den erwähnten Gasthos. N ur einzelne Gäste 
saßen zerstreut an kleinen Tischen, von Bekannten war nicht« zu 
entdecken. Durch die geöffnete Balkonthür drang eine angenehme 
Abendkühle herein. Die Eingetrenen schritten der Thür zu.

»Hier wird es uns doch zu kühl werden," bemerkte der Baron, 
»komm, hier ist der G arnison-Salon, ganz leer, wir sind also
ungestört!" —  ,

Herr von Braunfels nickte, er schien nicht befriedigt. E r 
hatte offenbar Gäste erwartet. Der Kellner brachte Wein und 
Gläser und entfernte sich mit einer ehrerbietigen Verneigung. 
Die beiden waren allein. Ein langer prüfender Blick des B aron 
ruhte auf der Gestalt seines alten Kameraden, der still die Gläser 
füllte. W arum  wollte er zu so später Stunde hier einkehren? 
Kam ihm dieser Gedanke plötzlich oder war der Besuch der 

Schützenburg" aus irgend welchem Grunde schon früher beab­
sichtigt ? Diese Fragen drängten sich dem Baron auf. S ein  
stillgewordener Kamerad reichte ihm das gefüllte Gla«.

Auf Dein S o h l, Viktor!" Der Angeredete erhob sich 
nicht," gedankenvoll schaute er vor sich nieder.

»Nun Viktor, träumst d« von dem M ai deine« Leben« ? 
Die heutige Vorstellung scheint dich ergriffen zu hab en ! ' D er 
Ton sollte heiter klingen, —  er war jedoch dem Sprecher nicht 
gelungen. Viktor von Halden schwieg noch. D ann erhob er sich 
langsam : „Auf dein W ohl, A lbert! '  (Fortsetzung folgt.)



—  An der heutigen H uldigungsfahrt des Gesammt- 
Ausschufses des B undes der Landwirthe nach FriedrichSruh werden 
etwa 1 20  Personen theilnehmen. Der Vorsitzende Abg. v. Plötz 
wird die Ansprache hallen. Zugleich werden ein silberner Schild  
und eine Huldigungsadresse überreicht werden. D ie  Rückfahrt 
findet um 5 Uhr statt.

Auf mehreren Universitäten werden nach den „B erl. 
N . N." demnächst akademische Gruppen zur Unterstützung des 
„V ereins zur Förderung des Deutschlhums tn den Ostmarken" 
gegründet werden.

—  D ie „Nat.-Ztg." berichtet: D ie  beiden letzten Bücher 
des bürgerlichen Gesetzbuches erscheinen am Dienstag im Buch­
handel.

— W ie die „Köln. Ztg." mitthett, wurde in Münster eine 
Versammlung von 2 0 0  P o len  polizeilich aufgelöst. D ie V er­
sammlung tagte in dem vom Bischof gegründeten Arbeiterheim. 
D ie Versammlung wollte über die Gründung eines Polenheim s  
verhandeln.

Bonn, 8. J u n i. D ie  Beerdigung des verstorbenen P olizei- 
Präsidenten von B erlin , Frhrn. v. Richihofen, fand heute Nach­
m ittag 5 Uhr von der Kapelle der Universitätsklinik aus statt. 
A ls Vertreter S r . Majestät des Kaisers war der Oberpräfident 
der Rheinprovinz Raffe anwesend. Dem  S arg e  folgten die 
beiden Brüdcr des Verewigten, sowie die Abordnungen aus 
B erlin  und P otsdam . D en Lorbeerkranz S r . Majestät des 
Kaisers trug ein Wachtmeister; nam ens des Berliner M agistrats 
legte Oberbürgermeister Spiritus^B onn einen Kranz am Grabe 
nieder. D ie  Beerdigung erfolgte auf dem Neuen Frtedhofe; Pastor 
Pahnke hielt die Leichenrede.

Marburg, 8. Ju n i. Vierhundert Burschenschaftler ganz 
Deutschlands feiern durch einen großen Kommers das achtzig­
jährige Bestehen der deutschen Burschenschaft. Geschichtsforscher 
Professor Onken aus Gießen hält die Festrede._____________

Ausland.
Budapest, 8. Ju n i. 1 2 00  Briefträger und gleichgestellte 

Post- und Telegraphenbeamte stellten heute den Dienst ein, 
nachdem eine Forderung auf Erhöhung ihrer Bezüge zurück­
gewiesen und die Wortführer in die Provinz versetzt waren. 
D er Postverkehr wird durch Heranziehung von Postbeamten aus 
der Provinz und Neuanstellungen aufrecht gehalten werden.

Rom, 8. J u n i. Gestern wurden zwei Anhänger des D e- 
putirten Defelice von ministeriellen Parteianhängern im S tre ite  
erstochen.

London, 7. J u n i. I n  dem „Britisch-medical-Journal"  
theilt D r. Klein mit, daß die bakteriologische Untersuchung des 
Todesfalles in Shoneditch keine Anhaltepunkte für asiatische 
Cholera ergeben habe.

P e ter sb u r g , 7. J u n i. I n  der Kaste der hiesigen S tadt-  
hauptmannschaft sind größere Unterschlagungen, verübt durch 
den Oberstlieutenant P ., entdeckt worden. Vorläufig find a ls  
fehlend 50  0 0 0  Rubel festgestellt. D en Schuldigen hat man 
verhaktet.

Konstantinopel, 8. J u n i. I n  T arsus sind vom 3. J u n i  
bis 5. J u n i 26  Personen an der Cholera erkrankt, 15 Personen  
gestorben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Aroviuzialnachrichten.
Schw eh, 7. J u n i .  (Die Anlage zur elektrischen Beleuchtung der 

hiesigen Zuckerfabrik) ist bereits in Angriff genommen und ist die A us­
führung derselben der deutschen Gesellschaft fü r Elektrotechnik in Berlin 
übertragen worden. E s  werden 28 Bogenlampen und 200 G lühlampen 
angebracht. B is dahin w urde die Fabrik mit G as erleuchtet, das die­
selbe in eigener G asanstalt hergestellt hat.

R iesenburg , 6. J u n i .  (Beim Baden ertrunken) ist ein junger 
M a n n . welcher sich besuchsweise bei seinem B ruder, dem Fischer Rogalski 
in  G r. J a u th  aufhielt.

In s te rb u rg , 6. J u n i .  (Konkurs.) Die Verleger der freisinnigen 
„Jnsterburger Z eitung" haben sich gezwungen gesehen, ihre Insolvenz 
anzuzeigen. D as Erscheinen der „Jnsterburger Z eitung" erleidet, wie 
diese meldet, durch die Konkurseröffnung, da das Geschäft im Interesse 
der G läubiger iveiter geführt wird, keine Unterbrechung.

A n s  O stpreußen, 7. J u n i .  (Bau- und Brandunglück.) A us T au­
roggen wird gemeldet: Bei der Renovation der russischen Kirche stürzte 
ein 20 m hohes Baugerüst ein, während zwei Klempnermeister und zwei 
Gesellen auf demselben arbeiteten. E in  Geselle schwang sich in ein 
Fenster der Kirche und rettete sich ins In n e re , die andern drei fielen 
aus 's  Straßenflaster. Die beiden Meister w aren sofort todt. Der Ge­
selle wurde furchtbar verstümmelt. — I n  G rünw alde bei Lyck in Ost­
preußen ist die K äthnerfrau S parka, welche aus ihrem brennenden Hause 
ihre Ersparnisse von 100 Thalern reiten wollte, in  den Flam m en um ­
gekommen.

Won der ßlSe öis zur Kieker Flucht.
Reisebilder vom Nordostsee-Kanal.

Bon R o b e r t  W. D a h n s .
----------------  (Nachdruck verboten.)

(Schluß.)
Inzwischen mußte oben immer wieder nachgeschüttet werden, 

um die Dammkrone über Wasser zu halten, und so find denn 
hier Sanddäm m e entstanden, die die Höhe eines fünfstöckigen 
Hauses besitzen, obwohl fie nur etwa 3 M eter über dem Wasser 
und fast gar nicht über dem M oor liegen. E s find an den 
tieferen S tellen  6 0 0 0  bis 9 0 0 0  Centner, die den Grund auf 
jeder Kanalseite im laufenden Meter belasten. Und doch hätte 
man den Kanal auf 18  Kilometer hin beiderseits lediglich von 
dem S an d e in dieser Höhe eindeichen können, der am Grün- 
thaler Einschnitt nach dem Aufbau der geschilderten Eisenbahn- 
dämme übrig blieb. Allen Respekt also vor den Erdarbeiter, des 
Nordostsee-KanalS; fie haben ja auch in der T hat fast die Hälfte 
der gesammten Baukosten, mehr a ls  70  M illionen Mark, an 
Arbeitslöhnen erfordert!

Arbeiten schon zwischen G rünthal und Rendsburg noch 
zahlreiche Maschinen, —  besonders im Meckelsee sah ich eine 
ganze Flotille von Baggern und Ram men beschäftigt, —  so 
wird es auf dem letzten D rittel des K analwegs, zwischen R ends­
burg und Kiel, nicht besser, wo die täglich zweimalige D am pf­
schifffahrt, die seit kurzer Zeit von Kiel nach Rendsburg einge­
richtet ist, die Besichtigung wesentlich erleichtert. D er Kanal be­
rührt Rendsburg selbst übrigens nicht, wie es ursprünglich be­
absichtigt war, unm ittelbar, sondern geht in einiger Entfernung 
südlich daran vorüber, um die unter dem Einfluß der Untereider l 
stehenden Grundwafferverhältniffe der S ta d t nicht durch seine ! 
liefere Lage zu verändern. Erst eine halbe S tu nd e östlich von 
Rendsburg tritt er in das breite, ihn landschaftlich angenehm  
unterbrechende System  der Eiderseen ein, die ihn dann nach ! 
rückwärts direkt mit Rendsburg vereinigen, nach Osten aber in ; 
das alte, nunmehr zum Nordostsee-Kanai vertiefte B ett des Eider- ? 
tanals leiten.

Argenau, 6. J u n i .  (Verschiedenes.) Am Dienstag fand unter starker 
Betheiligung des Publikum s die Ziehung der evangelischen Kirchenbau- 
lotterie statt. Die Loose w aren vollständig vergriffen und außerdem so 
viele Geschenke eingegangen, daß n u r wenig Gewinne angekauft zu werden 
brauchten. E s  wird daher dem Kirchenbaufonds aus dem E rlös der 
Lotterie eine stattliche Sum m e zufließen. — Der 9 jährige S ta n is la u s  
Dtzbrowski (Sohn des hiesigen Lehrers D^browski,) über dessen Begabung 
im Biolinspiel bereits berichtet worden ist, hat vor einigen Tagen vor 
dem Professor Joachim in B erlin  gespielt. E r  trug  u. a. die schwierige 
„Hausersche Rhapsodie hongroise" auswendig vor. Die Clavierbegleitung 
übernahm Professor Joachim selbst. Derselbe lobte das seltene Talent 
des Knaben und stellte ihm unentgeltliche W eiterausbildung durch einen 
der tüchtigsten Lehrer der Residenz in Aussicht. Außerdem spielte der 
Knabe vor dem als hervorragenden Pianisten bekannten Professor Drey - 
schock. Auf der Rückreise von B erlin  concertirte der Knabe mit seinen 
beiden B rüdern  un ter großem Beifall vor den zur Generalversammlung 
in Posen anwesenden katholischen Lehrern der Provinz Posen. — Heute 
Nacht wurde bei dem hiesigen Uhrmacher M eyer ein äußerst dreister 
Einbruch verübt. Die Diebe durchbrachen, gedeckt durch einen im B au  
begriffenen A nbau, die Giebelwand des Hauses, gelangten so in den 
Laden und raubten für etwa 500 M ark Uhren und Gold- und S ilb e r­
sachen. Wesentlich erleichtert wurde den Dieben ihre Arbeit durch den 
Umstand, daß M . m it seiner Fam ilie im oberen Stockwerk schläft. B is  
jetzt sind die Thäter noch nicht ermittelt.

Jnowrazlaw, 8. J u n i .  (Das G auturnfeft des Oberweichselgaues) 
findet, wie bereits mitgetheilt, am S onn tag  den 16. d. M ts . hierselbst 
statt und dürste von den T urnern  sehr zahlreich besucht werden, denn 
zugesagt zur Theilnahme haben bereits folgende V ereine: Bromberg 
M änner-T urnverein  und T.'Kl., Culm T.-V., Culmsee T.-B., W ongro- 
witz T .V ., Briesen T.-B., Graudenz T.-B. I a h n ,  Kruschwitz T.-V., 
Schönses T.-V., Gollub T.-B., S tre lno  T.-B., Nakel T.-B., Crone a. 
B r. T.-V., Schwetz T.-B., Sckulitz T.-V., T h o r n  T.-B. Außerdem 
haben die nicht zum Overweichselgau gehörigen Vereine Z nin  und 
M ogilno Einladungen erhalten. Darnach dürfte auf ein zahlreiches 
Erscheinen fremder T urner zu rechnen sein. D as Festprogramm für 
den G autag ist folgendermaßen aufgestellt: M orgens Em pfang der mit 
den Frühzügen eintreffenden T u rner; Besichtigung des Kurhauses, Sool- 
bades und Schützenhauses; dortselbst alsdann Bolksspiele. Von 12 bis 
2 Uhr W ettturnen in der G ym nasial-Turnhalle; von 2 bis 4 Uhr Fest­
esten im S tad tpark ; von 4 —6 Uhr öffentliches T urnen auf dem Gym- 
nasialturnplatze, Verkündigung der S ieger und gemeinschaftliche Kneipe 
im S tad tpark ; von 9 Uhr ab Tanz. Die Oberleitung des Festes führt 
Profestor Boethke-Thorn, die technische Leitung Gymnasiallehrer Hell- 
mann-Bromberg. D as P rogram m  für das T urnen selbst ist noch nicht 
festgestellt.

Schulitz, 8. J u n i .  (W aldbrand. Heuernte.) Gestern Nachmittag 
hat in dem der hiesigen O berförsters unterstellten Forstbezirk Grünsee 
ein W aldbrand im Hochwalde großen Schaden angerichtet. Unsere frei­
willige Feuerwehr betheiligte sich an den Löscharbetten. — Die Heuernte 
ist seit Mittwoch in vollem Gange.

Gnesen, 6. J u n i .  (Kaiser Friedrich-Denkmal.) Gestern Nachmittag 
5 Uhr fand die feierliche Grundsteinlegung des Kaiser Friedrich-Denkmals 
state. Z u r Feier hatten sich der königliche Regierungsbaumeister G ers­
dorf von hier und die Comitomitglieder, Gymnasialdirektor D r. Schröer, 
die Kaufleute Gimkiewicz und K ryw ynos, Brauereibesitzer Rose einge- 
sunden. Reg.-Baumeister G ersdorf verlas zwei Urkunden, betr. die 
S ta d t Gnesen und die Entstehung des Denkmals, welche sodann m einen  
kupfernen Behälter gelegt wurden. D ann  erfolgte die Grundsteinlegung 
und den Schluß bildete ein Hoch auf Kaiser Wilhelm II .___________

Lokalnachrichten.
T horn , 10. J u n i  1895.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Gestern Nachmittag tra f der Kommandeur 
der 3s. Kavallerie-Brig de, Oberst von Rabe aus Graudenz hier ein, 
um die heute und morgen stattfindende M usterung des Ulanen-Regiments 
von Schmidt N r. 4 abzunehmen.

— ( D i e  L e i c h e  d e s  P r e m i e r l i e u t e n a n t s  W i l h e l m  
v o n  P u t t k a m e r )  vom Infan teriereg im ent von Borcke N r. 21 
wurde gestern Nachmittag V,7 Uhr mir allen militärischen Ehren vom 
Garnisonlazareth nach dem Stadtbahnhof geleitet, um von hier au s nach 
S te ttin  übergeführt zu werden. Nachdem am aufgebahrten S arge  eine 
Trauerandacht stattgefunden hatte, die Herr D ivistonspfarrer Schöner­
mark hielt, setzte sich der Trauerkondukt vom nördlichen P orta le des 
Lazareths aus in Bewegung. Eröffnet wurde der Zug von einer Ehren- 
kompagnie mit dem Tambour- und Musikkorps des Regiments. H inter 
dem reichgeschmückten S arge  schritten zunächst der V ater des Verstorbe­
nen, Oberpräsident S taatsm in ister von Puttkam er mit drei Fam ilien- 
mitgliedern (zwei Söhnen und seinem Schwiegersohn- und mit den beiden 
hiesigen evangelischen Militärgeistlichen, ferner der hier zu der T rauer­
feier eingetrossene Kommandeur der 69. In fan terie-B rigade in Graudenz, 
G eneralm ajor von Prittw itz u. Gaffron und der Kommandeur der hiesi­
gen 70. In fan terie-B rigade, G eneralm ajor Gotzhein sowie der Komman­
deur des 21. In fan teriereg im ents, Oberst Behm. D ann folgte das 
Offizierskorps des 21. Regiments mit Abordnungen der Offizierkorps aller 
anderen hier garnisonirenden Truppentheile. Den Beschluß machte die 
Kompagnie des 21. Regiments, welcher der Verstorbene angehört hatte. 
Der Trauerzug nahm seinen Weg durch die Wilhelm-, K arl-und  Friedrich­
straße. Auf dem S tadtbahnhof angelangt, hielt der Zug vor dem zur 
Aufnahme des S arg es bereit stehenden Eisenbahnwaggon. H err D ivisions­
pfarrer Schönermark sprach das Schlußgebet, woraus die drei S alven  der 
Ehrenkompagnie erdröhnten, während Unteroffiziere den S a rg  in den 
Eisenbahnwaggon hoben. D am it w ar die Trauerfeierlichkeit beendet. 
Lieutenant von Puttkam er, der ein langes Krankenlager hatte, ist einem 
Leiden erlegen, das er sich dem Vernehmen nach während seines Dienstes 
in der Kolonialtruppe zugezogen hat. Die schwer geprüften E ltern

weilten die letzten Tage am  Krankenbette des Sohnes und hatten mr 
„Thorner Hof" W ohnung genommen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Den S taa tsan w ä lten  Buchholtz in Thorn 
und Heß bei dem OberlandeSgericht in M arienw erder ist der Rang der 
Räthe vierter Klaffe verliehen.

Zum KreisphyfikuS für den Kreis Danziger Niederung ist der prak­
tische Arzt D r. S ieger aus Charlottenburg ernannt worden.

D er Gutsbesitzer Hübe zu Königl. Roßgarth ist zum Amtsoorstehek 
für den Bezirk Mlschlewitz im  Kreise Briesen ernannt.

Die W ahl des R entiers August Sodtke zum zweiten Beisitzer der 
S tad t Podgorz und die W ahl des Brauerelbesitzers Wolfgang Geiger ZUM 
unbesoldeten R athsherrn  der S tad t Culm ist bestätigt worden.

Dem Garnison-Bauinspektor Stegmüller zu Danzig ist der C harak ter 
als B aurath  verliehen worden.

^Der wissenschaftliche Hilfslehrer P a u l Gizewski ist am Gymnasium 
zu S tra sb u rg  als Oberlehrer angestellt worden.

— (D ie  V e r w a l t u n g  d e r  K ö n i g l i c h e n  K r e i s - B a u -  
i n s p e k t i o n  zu T h o r n )  ist an Stelle des auf 6 M onate beurlaubten 
H errn B aura ths Vörke! vom H errn M inister der öffentlichen Arbeiten 
dem königlichen Regierungs-Baumeifter M orin  interimistisch übertragen. 
D as Geschäftszimmer der Kreis-Bauinspektwn befindet sich nunmehr 
Brückenstraße N r. 17 I I  Treppen, neben dem Hotel zum „Schwarzen 
Adler."

— (D e r  B e z i r k s e i s e n b a h n r a t h  f ü r  d i e  E i s e n b a h n d i r e k -  
t i o n s b e z i r k e  B r o m b e r g .  D a n z i g  u n d  K ö n i g s b e r g )  hältseine 
erste ordentliche Sitzung am 20. d. M . in  Danzig ab. Auf der Tages­
ordnung stehen folgende Gegenstände: Herabsetzung der auf den west­
lichen Preußischen S taa tsbahnen  geltenden Einheitssätze für Vieh auf 
das M aß der Einheitssätze der östlichen S taa tsb ah n en ; Abänderung des 
T arifs für landwirthschaftliche Maschinen dahin, daß für landwirthschast- 
liche Maschinen eine niedrigere T arifirung, sowohl bei Sendungen im 
ganzen und halben W aggons, als bei Versendung in  der Stückguts- 
klafse e in tr itt; F ahrp lanänderungen: V.-Zug 71 möchte in  Cüstrin 
halten, V.-Zug 72 20 M inu ten  früher in Cüstrin eintreffen, Verlegung 
des Zuges 121 F rankfurt — Cüstrin, H alten des V.-Zuges 72 in 
Kreuz und Früherlegung des Personenzuges 302, Einlegung eines 
Zuges auf der Strecke Nakel-Konitz zum Ansckluß an d ieM g e  10 und 63 
von Konitz nach B erlin  bezw. K önigsberg; F ahrplanänderungen auf 
der Strecke B erlin -S te ttin -S to lp-D anzig ; W interfahrplan 1895/96.

— ( P r o v i n z i a l v e r e l n  f ü r  i n n e r e  M i s s i o n . )  Dem 
Bericht des Provinzialvereins für innere Mission in Westpreußen zufolge 
sind die E innahm en des Vereins im verflossenen Rechnungsjahre er­
freulicherweise wieder gewachsen. Die Mitgliederbeiträge haben annähernd 
die Höhe von 1200 Mk. erreicht. Die Kirchenkollekte hat einen E rtrag  
von 1250 Mk. gebracht. Bei Gottesdiensten sind außerdem noch 266 Mk. 
gesammelt worden. Jedoch sind auch die Ausgaben gegen früher größer 
geworden, so daß der Verein mit einem Bestände von n u r 3000 Mk. in 
das neue J a h r  geht. D as V ereinsblatt „Nachbar" gelangt zum Biertel- 
jahrspreis von 0,30 Mk. in 2500 Exemplaren zur Ausgabe. D as 
Jahresfest des Vereins findet am 26. und 27. J u n i  cr. in K arthaus 
statt, wo u. a. auch ein V ortrag  über „die Raiffeisen'scken ländlichen 
Darlehnskassenvereine von dem H errn P fa rre r  Habicht - B obrau ge­
halten wird.

— ( D e r  V e r b a n d  n o r d o s t d e u t s c h e r  k a u f m ä n n i s c h e r  
V e r e i n e )  hältt am S onn tag  den 30. J u n i  in M arienw erder seine 
Jahresversam m lung ab.

— ( Z i e g e l e i - B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t . )  Die diesjährige 
Delegirten-Versammlung der Ziegelei-Berufsgenofsenschaft findet am 20. 
J u n i  in  E lbing in den R äum en des Kasinos statt.

— ( U n f a l l v e r s i c h e r u n g . )  Die westpreußische landwirthschaft­
liche Berussgenofsenschaft hat für das J a h r  1894 nach Abzug der E in ­
nahm en einen Bedarf von 168,620 Mk. 34 P f.

— ( Kgl .  P r e u ß i s c h e  Kl  a s s e n - L o t t e r i e . )  Die Loose der P re u ­
ßischen Klaffen-Lotterie, welche gegenwärtig zur ersten Klasse der 193.
Lotterie ausgegeben werden, weichen in einigen Stücken von der bis­
herigen Form  ab. Abgesehen von dem neuen heraldischen preußischen Adler, 
ist die Bezeichnung „der bestallte Einnehm er" umgewandelt in „der
preußische Lotterie-Einnehmer," während die bisherige Nebenbezeichnung 
„der Unter-Einnehm er" ganz in Wegfall gekommen ist. S odann  ist 
jedem Loose der Farbenftempel des betreffenden Einnehm ers aufgedrückt. 
F erner wird auch die Farbe der Loose fortab, nicht wie bisher mit jeder 
Klasse, sondern n u r  bei der neuen Lotterie wechseln. Freigewordene 
Loose zur 193. Lotterie sind noch bis Ende dieses M ona ts  bei den Lotf 
terie-Einnehmern zu haben. Die Gewinnziehung beginnt am 3. J u l i  
und dauert drei Tage.

— ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  Die Gesammtsterblichkeit in
den 248 deutschen S täd ten  bezw. O rten  mit 15 000 und mehr E in­
wohnern hat nach den unterm  5. d. M . herausgegebenen Veröffentlichun­
gen des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu B erlin  während des M onats 
A pril 1895 — auf je 1000 Einw ohner und auf den Zeitraum  eines 
J a h re s  berechnet — betragen: a. weniger als 15,0 bis 11,7 in 15 S tädten,
d. zwischen 15,0 und 20,0 in 93 S täd ten , darunter T h o r n  mit 19,7!
e. zwischen 20,1 und 25,0 in 82 S täd ten , darunter Graudenz mit 24,8; 
ä. zwischen 25,1 und 30,0 in 45 S täd ten , unter diesen Danzig mit 27,7; 
e. zwischen 30,1 und 35,0 in 3 S täd ten , darunter E lbing mit 33,6; k. mehr 
als 35,0 bis 55,6 in 5 S täd ten . — Die Säuglingssterblichkeit w ar eine be­
trächtliche, d. h. höher als ein D rittel der Lebendgeborenen in 17 
S tä d te n ; dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben in 19 Städten. 
Weniger als ein Siebentel der Lebendgeborenen starb in 54, weniger 
als ein Fünftel derselben in 80 S täd ten . A ls Todesursachen der während 
des M ona ts A pril 1895 in unserer S ta d t vorgekommenen 49 S terbe­
fälle — darunter 22 Kinder bis zu einem Ja h re  alt — sind an­
gegeben: Lungenschwindsucht 10, akute Erkrankungen der Athmungs* 
organe 5, akute Darmkrankheiten 1, Brechdurchfall 4, alle übrigen KraN^ 
heilen 29. I m  ganzen läßt der Gesundheitszustand der über ein Jav*

I n  einstündiger Fahrt find die langen S e en , deren tiefere, 
ausgebaggerte Fahrrinnen Leuchtgasdojen bezeichnen, durchschnitten, 
wir treten wieder ins enge, flußartige B ett des K anals ein, und 
in aller M uße, —  das Schiff hält zwischen den zahlreichen 
Baggern langsamere Fahrt, —  kann nun die Umgebung von 
unten aus gemustert werden. M ehr a ls  zwölfmal zeigt sich in  
den hohen, hier oft bewaldeten Uferhängen das P rofil des alten  
K anals, der sieben Meter über dem jetzigen verlief und oft in 
großen Bögen von der heurigen Route abwich; oft erblickt man 
die Schauplätze alter Rutschungen in den früheren Baujahren, 
rundliche, die gerade Böschung malerisch unterbrechende Kessel­
thäler, deren ehemalige Verwüstungen schon längst wieder be­
seitigt, deren Oberfläche bereits wieder grün ist, die aber doch 
als warnende Zeichen zur Vorsicht in der Zukunft anzusehen 
find. An einigen Punkten, so bei Sehnstadt und in noch 
größerem Maßstabe in der Nähe von Königsförde, liegen aber 
auch schon wieder neuere Einbrüche bedenklichen Um fanges vor, 
die bis zur festgesetzten Feier zu beseitigen, große Mühe kosten 
wird und die den Gedanken nahe legen, daß es mit der Zeit 
nöthig werden wird, wenigstens die Böschungen der tieferen E in­
schnitte durchweg mit flacherer Neigung a ls  jetzt auszuführen. 
Einige weitere Nachtrag-etats zum Kanalbau dürften sich demnach 
in kurzer Zeit von selbst einstellen.

Uebrigens fehlt es dem letzten D rittheil der Kanalstrecke 
neben ihren landschaftlichen Reizen, die hier eben so reich, wie 
im ersten Theile spärlich find, auch nicht an technischen Merk­
würdigkeiten. Dahin gehören in erster Linie der gesenkte Flem - 
huder S e e  bei Kilometer 8 4  und die Hochbrücke von LevenSau 
bei Kilometer 93. D er nahezu eine halbe M eile lange S e e  
zwischen Rosenkranz und Flemhude wurde bereits vom alten  
Etderkanal ebenso wie von der neuen Wasserstraße angeschnitten, 
da er eine bequeme Schifffahrt mit Flemhude, Kl und Gr. 
Nordsee bietet. Aber mit der Ausführung des jetzigen N iveau- 
kanals mußte der Seespiegel um sieben M eter gesenkt werden, 
w as wiederum wegen der Waflerbedürfniffe der umliegenden 
Aecker nicht ohne weiteres anging. Schließlich ist durch einen

Ringdeich ein S treifen  rings um den S e e  von der M itte ab­
getrennt worden, die letztere bis auf den Kanalsptegel gesenkt/ 
der erstere aber auf seinem alten Wafferstand erhalten, so dav 
es eigentlich nunmehr zwei Flemhuder S eeen  in einander giebt/ 
von denen der äußere seinen Wafferüberschuß durch eine hüt)M  
Kaskadenanlage in den lieferen hinabstürzen läßt.

Kaum eine S tunde später wird an der gewaltigen LebeN' 
auer Brücke, die in überaus schöner Umgebung liegt, der zwei 
Glanzpunkt des K anals passiert. Breiter a ls die Grünenthme 
Brücke und zugleich, da fie in einer scharfen Krümmung  ̂
Kanal liegt, noch etwas länger, mußte dieses Bauwerk 
und auch im Aussehen ernster a ls jenes gehalten werden, 
hegt fast die doppelte M enge S ta h l und Eisen in sich! ^
Thürm e, die das W iderlager für die gewaltigen Eisenbog 
bilden, sind niedriger und schwerer, die Anrampungen ley 
sich machtvoller und gedrungener gegen die Thürme und v 
wiederum gegen den staunenswerthen Bogen. Erst im ^ 
1 8 9 2  im Entwurf begonen, mit gewaltigem Kraftaufwand a - 
griffen, konnte die Brücke schon im Dezember 1 8 9 4  den e 
Eisenbahnzug auf ihrem Rücken tragen.

Doch längst ist mein Dam pfer unter ihr hinweggeg ^  
die Ufer werden belebter, freundlicher, eine V illa lugt hie ^  
dort durchs Gebüsch über dem Abhang: Holtenau, § ri
staatlichen Villenvorort erblüht, kommt näher, gleitet auf 9 ^ f .  
Hügeln vorbei, und die geöffneten Schleusen nehmen un 
Hier ist noch alles Arbeit und Getöse. Zwischen 
beten Lade- und Hafenplätze drängen sich schon die 
gen zur Feier. T ribünen, Zelte, das pompöse Schiff 
Lande, das des Kaisers Gäste aufnehmen soll,

die u n v o ^

dazwii^

rollende Maschinenräder und dröhnende Dampframmen- - ' 
D an n  sind auch diese hastigen B ilder vorüber, die Foy ^t> 
Kiel öffnet sich, und zwischen den V illen von D ü ste^  
den gähnenden Geschützen der „Brandenburg", des „2vo - per 
„Weißenburg" huscht unser „Rendsburg" tn den 
stolzen Hochburg unserer Kriegsmarine.



lten Personen gegenüber dem M o n a t M ärz  d. I .  eine wesentliche 
^eyerung  erkennen, w ährend sich derjenige der S ä u g lin g e  eher verschlech­
tn  zu haben scheint. D ie Z ahl der in  hiesiger S ta d t  w ährend des 

^conatS A pril 1895 vorgekommenen G eburten  hat — ausschließlich der 
* Lodtgeburten —  79 betragen, dieselbe hat m ith in  die Z ahl der 
vterbesälle (49) um  30 überstiegen.
sa M a n u s k r i p t  e i n  e r A n n o n  c e) ist eine Urkunde,

Ä  kürzlich gerichtlich entschieden w orden. E in  L andm ann  hatte an 
" ^ l a t r  eine Annonce m it gefälschter Unterschrift geschickt. U n ter dem 
"scheinend harmlosen I n h a l t  der A nnonce barg  sich eine B eleidigung 

gegen einen E inw ohner. Die S trafkam m er verurtheilte den Einsender 
er Annonce wegen Urkundenfälschung zu einer Woche G efängm ß.

- -  ( D i e  P e t r o l e u m p r e i s e ) ,  die vor einigen Wochen eine 
norme Höhe erreichten, find in  der letzten Zeit wieder stark gesunken

haben nunm ehr im  allgemeinen wieder ihren a lten  S ta n d  erreicht. 
Wahrscheinlich haben die Petro leum barone Rothschild und  K onsorten ftch 
noch nicht ganz sicher gefühlt, der Menschheit ihre ganze M acht fühlen 
»U lasten. W ie gnädig diese H erren sein können.

^ - ( A n d a c h t . )  F ü r  die verstorbenen H errn  Lehrer v. Zapalow ski 
?us Liffomitz und  von Cham ier a u s  Kaszczorek findet m orgen, am  
^ en fta g  in der S t .  Jakobskirche um  8 U hr eine Trauerm effe statt.
< ( K i r c h e n e t a t . 1  Dem E ta t der Kirchenkafse und Kirchhofskaste 
oer S t .  G sorgengem einde zu T horn  fü r 1. A pril 1895/96 entnehm en w ir 
folgendes: E innahm e a u s  K apitalien  au f Grundstücke (theils zu 4V „ 
*^ lls zu 5 pC t.) 24 970 M k. Z u  den K apitalien  sind auch die Legate 
^rechnet, welche fü r In s ta n d h a ltu n g  von Erbbegräbnissen auf dem

Georgenkirchhof gestiftet sind. B ei der städtischen Sparkasse z insbar 
angelegt sind 233 Mk. A us den K lingelbeuteln und  Opferschalen w aren  
Angekommen im V orjah r 156 Mk., a u s  den G ebühren für O rgel, G a s ­
beleuchtung bei T rau u n g en  und  L äuten  bei Begräbnissen 80 M k., an  
^rcbensteuern 3450 Mk. Durch Beschluß der G em eindevertretung vom 
rb. 1995 H  Klingelbeutel abgeschafft, w o rin  die S t .  G eorgen- 
gemeinde den anderen hiesigen G em einden vorangeht Die ganze E in - 
nahme einschl. der Zinsen fü r ausgesehene K apitalien  beträg t 6100 Mk. 
Ebensoviel beträgt die A usgabe einschl. G ehälter der Kircbenbeamten 
"Ut Mk. V on dem ausgelegten E ta t  hat erst —  1 Gemeinde-
""tglied Einsicht genom m en.

- -  ( K r e i s s p a r k a s s e . )  D er au f dem K reistage am 12. De- 
^Mber 1894 genehmigte N achtrag zum S ta tu t  der Kreissparkasse hat die 
Bestätigung des H errn  O berpräsidenten erhalten . D er Z 21 des S ta tu t s  
^  aufgehoben w orden und erscheint in  folgender Fassung n e u : „D ie
Anlagen w erden verzinst vom Ersten des der E inzah lung  folgenden 
Monats und  bis zum Letzten des der Abhebung vorangehenden M o n a ts ."  
djd* K 31 hat folgenden Zusatz e rha lten : „D ie u n te r  vorstehenden Be- 
'?6Ungen zu gewährende Hypotheken können auch m it A m ortisation ge­

rben  w erden und  zw ar nur der M aßgabe, daß die A m ortisa tionsra ien
>"s.ein Sparkassenbuch eingetragen, m it demselben Z insfüße wie die
s angen Einlagen verzinst werd^' "  ̂ ^  --------^

^ln lung  von Vio des K ap ita ls
'Heu E in lagen  verzinst w erden und  daß dem Schuldner nach An- 
ilMlung von Vio des K ap ita ls  die angesam m elten A m ortisa tionsra ten  

'"ruckgezahlt werden können."
Q — ( L a n d w e h r v e r e i n . )  Die am S o n n ab en d  im Schützenhause 
^ "gefundene  H auptversam m lung w urde von dem zweiten Vorsitzenden, 

Kreisschulinspektor Richter in  üblicher Weise eröffnet und  d ann  auch 
Meitet. A ufgenom m en in  den V erein  sind ein außerordentliches und  

ordentliche M itg lieder; drei K am eraden sind infolge V erzuges a u s ­
schieden. D as  von hier geschiedene E hrenm itglied, H err G enerallieute- 

von H agen hat dem V erein seine Photographie (großes B ild ) ver- 
,htt. Das begleitende Schreiben wurde verlesen. Mitaetbeilt w urde

^ ^ d e  Som m erfest w urde nicht gefaßt, es ist vielm ehr dem V orstände 
^  W ahl des Tages und  des Lokales überlasten w orden. Schließlich 
r Urde noch beschlossen, innerhalb  des V ere in s C igarrenabschnitte zu 
M m e ln  und  den E rlö s  vielleicht alljährlich zu W eihnachten einer be- 
L *"igen  Weise zukommen zu lasten. K am erad Scheibe, w ohnhaft 
^dglerftr. 6, ist bereit, S am m lu n g en  entgegen zu nehm en, 
b« ^  (K r  i e g e r o e r  s i n.) Am S o n n ab en d  fand im  VereinSlokale 

Nicolai eine G eneralversam m lung des hiesigen K riegervereins statt, 
^che von dem Kassensührer Kam eraden Fucks m it einem begeistert auf- 

^"v lnm enen  Hoch auf S e . M ajestä t den Kaiser eröffnet w u rd e . D er 
, larke-Rapport ergab 9 E hren- und  392 ordentliche M itg lieder; von 
H?**ren gehören 12 der Sterbekaste nickt an . Verstorben sind im M o n a t 

z  M itglieder und  zw ar die Kam eraden W enndorf, D argatz und
k,7^Ulnann, deren Andenken durch Erheben von den S itzen geehrt 
be *. Z u r  V erlesung kam ein Abschiedsschreiben des Ehrenm itgliedes 

G enera llieu tenan t und G ouverneu r von H agen Exzellenz, des- 
b z w e i  Schreiben des BezirkS-Borftandes betreffend den Geschäfts-

in beschlossen, dem Vorschlage deS Bezirkes, daß der Bezirkstag
» " ^ ra u  abgehalten w ird , beizustimmen. A ls Abgeordnete zum 

von "6e w erden gew ählt dir K am eraden G erichtsaktuar R tchardi, D r. 
<Krrvwski, Scbornsteinfegerm eifter Fucks, Feilenhauerm eister Seepolt,

seh^uerm eister G eh rm ann , Regim ents-Scbneiderm eister D üm m ler, A us­
sen i?o h l und  Polizeisergeant a. D . Decomä. Am nächsten S o n n ta g  
Üblirk - d. M ts . w ird das Kinderfest im V ik toria-G arten  in  der bisher 
verebb Weise abgehalten. D as  diesjährige S tiftu n g sfes t deS Krieger- 
in, vj w ird. verbunden m it der 25 jährigen  W iederkehr des S ed an tag es, 
sind.. Telei-Walde gefeiert werden. Die nächste G eneralversam m lung 

* uni 6. J u l i  statt.
d a ließ  ( T u r n v e r e i n . )  Z u  der gestrigen T u rn fa h r t nach Z lo tterie  
N>Url? sich am Sam m elplätze Z3 Theilnehm er eingefunden. M arschirt 

dem Wege, welcher die Weichsel en tlang  führt, über Treposch, 
Hier - ^ " . 6- Kaszczorek und  W ygodda; um  4 U hr w ar daS Ziel erreicht, 
^ t ä r k ^  einem Gafthause w urde eine kurze Rast gemacht, welche zur 
von des Leibes benutzt w urde ; das erforderliche N aß  hierzu w ar 
e n t t z j ^ i  ä lteren  T u rn e rn  in  bekanntem W ohlwollen gespendet. B ald  
der T, ^  sich au f dem Rasenplatze deS G a rten s , der zur großen Freude 
Turne ^  m it einem B a rre n  und  Reck versehen w a r, em  regelrechtes 
verfolg/ Turnspiele folgten. Durch das m untere Treiben angelockt, 
binen Z lo tte rie 's  B ew ohner m it In teresse  die U ebungen, die noch 
t h ^ a  ^sonderen  Reiz erhielten, a ls  sich die A ltersriege am B a rre n  
y e rv id lv ^ ^ . ^  übrige kurze Zeit w urde der Besichtigung der R u in e  

!' Einer K ahnüberfahrt über die D rewenz w urde der
^siars^* '^  öur S ta d t  angetreten, wo m an  nach einem IV , ständigen 

^  Legen 9 U hr ankam.
Keßere ^  o m  S o n n t a g e . )  D er S onderzug  nach Ottlotscbin hatte 
H andn,p, außergewöhnliche Länge von 20 W aggons, da er auch vom 

H *ker-Berein ^  einem A usfluge benutzt w urde. Die M itg lieder 
2"uierev Ä  eine Musikkapelle m it sich führten, marschirten u n te r
Wäldg, * Marschmusik nach der Grenze und kehrten dan n  nach dem 

B ahnhöfe zurück, wo schließlich ein kleines Tänzchen 
^ re in  « ..wurde. —  I m  V iktoriagarten hielt der katholische Gesellen- 
?^sizu^ O ttern  sein erstes d iesjähriges Som m erfest ab, das m it einem 

siark * St a dt  eingeleitet w urde. Die B etheiligung  w a r eine 
-"t Und ^ einem Konzert m it verschiedenen B elustigungen fü r 

im S a a le  die A ufführung  eines deutschen und  
^Urde. q^'^EN Theaterstücks, wobei recht flott und w irkungsvoll gesvielt 
so-. - -  "  bwem Tänzchen schloß das gelungene Fest.
d Os t r o me t z k o . )  Um la u t gew ordenen
/sitze? m hlesigen P ub likum s nachzukommen, w ird  H err D am pfer- 
^«t>e ^  ^ m em  D am pfer „ G ra f M oltke" eine F a h r t  zum Be-
n ^ v n e r  belegenen Ostrometzko und  zur Besichtigung der
H ^ N  S o ^ n ^  Die D am pferfah rt w ird  am
kn. "  die und  pro  P erson  1,50 M ark  kosten (K inder
e-"re rtiren^  ^  b Zu zahlen); w ährend der F a h r t  w ird  eine Musikkapelle 
wr^s ^ h r  s c h l e c k t ? ^ i k ^ ^ ^ ^ ^ ^ " ^  uack Ostrometzko von T horn  a u s  
es p ^ h len  s ü r r ^  an  Theilnehm er fü r die D am pferfah rt 
die Abstehlt s>» d ab ? r"  beschränkter Z ahl ausgegeben,
der A b «  jft rechtzeitig solche zu entnehm en. N äheres über
N ° ^ h ° i in a h m /a n  ^ A ? ' ^ ^  der heutigen N um m er zu ersehen. V on 

^  Weitere fo lgm  w e rd e n ^ ° "  D am pferfah rt w ird  es abhängen, ob

^än»?°! ^ ch u lsp arie r^ w -e  ^  p ^ z i e r g ä  n  g e n.) D a  jetzt w ieder die 
V °r ^ ' n z u w c h e n e m p f i e h l t  es sich, au f einige Uebel- 
° N e n ^ ° ^  >fi zu t-cheIn b a L ^ ? ^ ^ ö e '  denselben eingeschlichen haben.
-leskj,'.. E i  gilt dies namenttt» ^ ^ W e  m  V olksbelustigungen auS.

d/f werden. D ort stellt Nck F°st°n , die im Ziegeleiwalde
- ird ° °z  b'g-ntliche Zweck d e / z a h l r e i c h e s  Publikum  ein, 

^  b°n E lte rn  und  A n a e k k r Ä ^ e S  verloren gehen m uß. M a n  
ungehörigen  gern  gestatten, daß sie ihre K inder

begleiten. Aber leider stellen sich auch H underte au f dem Feftplatze ein, 
die dort nichts zu suchen haben, n u r  um  einige S tu n d e n  beim Trinken 
und  im Trubel zu verleben. Und dazu gesellt sich abends em zahlreiches 
Gesinde!, das nam entlich beim Rückmarsch ein so wüstes T reiben en t­
faltet, daß manche E lte rn  ihre Km der n u r  m it größter B esorgniß im 
Zuge marschiren lassen, andere sie schon vorher nach Hause nehmen. 
Lehrer und  Polizei vermögen den R adaum achern in  der Dunkelheit nickt 
zu steuern. F ü r  den Rückmarsch m uß unbedingt verlang t werden, daß 
derselbe noch bei Tageshelle und u n te r stärkerer B egleitung von Polizei­
beam ten erfolgt. W er Gelegenheit gehabt hat, zu beobachten, wie sehr 
die Schüler beim Rückmarsch durch den dunklen W ald von dem J a n ­
hagel belästigt w erden, w ird dieser F o rderung  unbedingt beipflichten.

— ( D i e  F r e u n d e  d e S  R a d s p o r t s )  w erden von einem Arzte 
au f die Ursachen aufmerksam gemacht, die bei manchem R adfah rer 
physische W irkungen erzeugen, welche von den erhofften w eit en tfern t 
sind. M a n  e rw arte t, daß der R adfahrersport, zum al die jungen  Leute, 
kräftigt und  stählt, w ird aber in  dieser E rw a rtu n g  n u r  zu häufig en t­
täuscht, der R ad fah rer zeigt meist einen ängstlichen Blick und  eine 
ungesunde Gesichtsfarbe; es stellen sich Kopfweh und  M üdigkeit ein. 
D er A rzt hat gefunden, daß sich diese Erscheinung n u r  bei den Be- 
nützern des ZweiradeS, nickt auch bei D reirad fahrern , deren M aschine 
doch mehr A nstrengung erfordert, einstellt. Dieser Umstand w ird in  
folgender Weise e rk lä rt: Die Hauptschwierigkeit im Zw eiradsahren besteht 
in  der E rh a ltu n g  des Gleichgewichts, und  die A nstrengung des F a h re rs  
m uß darau f gerichtet sein, die M aschine aufrecht zu erhalten , wodurch 
eine A nstrengung des G eh irn s und  deS N ervensystem s erforderlich 
w ird . E ine  konstante Reihe kleiner M uskelbew egungen, die ein be­
sonderes, am H interkopf gelegenes Z en tru m  reg u lirt, ist erforderlich, 
um  daS fallende Z w eirad aufrecht zu erhalten . D er Druck au f dieses 
Z en trum  ist unaufhörlich, w enn auch unbem erkbar, und  erzeugt das 
Kopfweh und die nervöse Erschöpfung. —  G erade a u s  den besprochenen 
B alancirbew egungen  hat üb rigens vor ca. einem J a h re  ein Arzt das 
Gesundheitsdienliche und  den V orzug des Zw elrades vor dem D reirade 
„bewiesen."

—( D ü r r e  u n d  H itze ) machen sich so fühlbar, daß nachhaltiger 
R egen vom L andm ann  wie vom S tä d te r  sehnlichst gewünscht w ird . 
W enn  die D ü rre  noch lange an h ä lt, kann es m it der E rn te  schlimm 
w erden.

— ( J a h r m a r k t . )  M orgen  M ittag  beginnt der F ronleichnam s- 
Jah rm ark t, welcher 8 Tage dauert. A u sw ärtig e  V erkäufer sind zahl­
reich erschienen.

—  ( F ü n f  P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  Schon wieder hat sich 
au f der Weichsel ein schreckliches Unglück ereignet. Gestern Nachmittag 
fuhren  sechs Z iegeleiarbeiter a u s  R udak über die Weichsel nach dem 
Buchtakruge. A uf der Rückfahrt gegen 5 U hr w urde ein Unteroffizier 
vom 11. F ußartille rie-R eg im en t m itgenom m en, welcher ebenfalls nach 
Rudak wollte. E in ige M itfah re r, die wahrscheinlich angetrunken w aren , 
setzten den K ahn m itten  au f dem S tro m e  durch Schaukeln in  B ew egung. 
Dabei schlug der Kahn um  und  es ertranken fünf von den M ä n n e rn , 
die A rbeiter E iselt, M ißselder, Maduscbke und  G rau d er und  der Ar- 
tillerie 'U nteroffizier. D ie A rbeiter Haase und S ta n g e  w urden  gerettet. 
M ißselder und  Eiselt hinterlassen F r a u  und  K inder in hilfsbedürftiger 
Lage. B is  jetzt sind die Leichen der E rtrunkenen  noch nicht gefunden. 
M öge dieser Unglücksfall eine eindringliche W a rn u n g  sein fü r Leute, 
denen es nickt darau f ankommt, das eigene Leben und  das Leben 
A nderer leichtfertig au fs  S p ie l zu setzen, w enn sich eine Gelegenheit 
dazu findet. S e h r  zu bedauern sind die durch d as  Unglück ihrer E r ­
n äh re r beraubten beiden F am ilien  M ißselder und  Eiselt. I h r e  N oth ist 
so groß, daß die W ohlthätigkeit sich ihrer annehm en möge. Unsere 
Expedition ist bereit, G aben fü r die beiden F am ilien  in  E m pfang  
zu nehmen.

—  ( V o n  d e n  V e r k ä u f e r i n e n )  in  den Läden w ird  zumeist ver­
lan g t, daß sie stehen, auch w enn  K äufer nickt zugegen siind. D aw ider 
ist schon viel gesprochen und  geschrieben w orden. U n ter der F ü h ru n g  
der F r a u  von Thadden-Triglaff macht jetzt eine G ruppe  adliger F ra u e n  
gegen diesen Brauch F ro n t. I n  einem A ufru fe  in  der „K reuzzeitung" 
fordern  sie Gleichgesinnte au f, m it ihnen die A nordnung  zu bekämpfen. 
E s  sollen alle Ladeninhaber, die ih ren  V erkäuferinnen  das S itzen in  der 
Geschäftszeit verbieten, von ih ren  K und innen  eindringlich au f das 
Schädliche eines solchen V orhabens aufmerksam gemacht w erden. B o r 
den adligen D am en haben schon andere, insbesondere die F ra u e n -  und  
Mädchenschutzvereine sich bemüht, den V erkäuferinnen  Erleichterung zu 
verschaffen. Auch Aerzte haben in  W ort und  S chrift d a rau f hingewiesen, 
daß das ununterbrochene S tehen  zum al den vielen jugendlichen, bleich- 
süchtigen oder sonst kränklichen V erkäuferinnen  a n  der Gesundheit 
Schaden b ring t. D ie L adeninhaber geben an , die K äufer w ürden  es 
übel vermerken, w enn  die V erkäuferin  ihnen nicht alsbald  stehend au f­
w artete . Gegen diese Anschauung w ird  m it Recht in s  Feld  geführt, 
daß die Läden, in  denen V erkäuferinnen  das A usru h en  gestattet ist, von 
dem kaufenden P ublikum  nicht gerade hintangesetzt werden.

—  ( D u r c h g e g a n g e n . )  Durch eine Abreise au f N im m er Wieder­
kehr hat sich der K au fm ann  F . a u s  der C oppernikusstraße zahlreichen 
Verbindlichkeiten entzogen. Schon seit dem 25. v. M . w urde F .  verm ißt.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t.) I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  10 
Personen  genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein K avallerie-Portepee in  der Gerberstraße und  
ein Hobelbankhaken au f der C ulm er V orstadt. N äheres im  Polizei­
sekretariat.

—  ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er heutige W afferftand betrug
m ittag s  am  W indepegel der königl. W aflerbauverw altung  0,43 M eter 
über N ull. W affertem peratur heute 23 " C. E ingetroffen ist am S o n n ­
abend der D am pfer „R obert"  m it zwei beladenen K ähnen im Schlepptau  
a u s  B ra h n a u ; derselbe fuhr heute m it seinem Sckl' ppzug nack N ieszaw a. 
F e rn e r  ist der D am pfer „T ho rn"  m it Roggen und  Erbsen au s  P!ock 
eingetroffen. ___________

'/. Podgorz, 10. M a i. (Verschiedenes.) I n  der Nackt von S o n n ­
abend zu S o n n ta g  brach in  der Dienstmädchenftube des Jaug 'scken  W ohn­
hauses F euer a u s , das aber bald gelöscht w urde, so daß größerer Schaden 
nicht entstanden ist. — D er evangelische Geistliche, H err P fa r re r  Ende- 
m anst ist vom 10. J u n i  bis 5. J u l i  beurlaub t und  w ird  in  seiner Ab­
wesenheit von T ho rner Geistlichen vertreten . E tw aige A m tshand lungen  
sind beim O rgan isten  der Gemeinde, H errn  Loehrke anzum elden. Nächsten 
S o n n ta g  predigt H err D iv isionspfarrer S t ra u ß  a u s  T horn. —  D as  
gestrige Konzert in  Schlüfselmühle w a r nickt so stark besucht wie die v o r­
hergehenden. Nichtsdestoweniger konzertirte die Kapelle des A rtillerie­
reg im ents N r. 15 in  gew ohnter exakter Weise. — Die M annschaften des 
au f dem Schießplätze übenden G ardereg im ents dürfen auch unseren O r t  
nicht ohne U rlaub  betreten.

(!) A u s  dem Kreise Thorn, 10. J u n i .  (G em eindeetats.) D er V o r­
anschlag der Gemeinde Z i e g e l w i e s e  fü r 1895/96 schließt in  E innahm e 
und  A usgabe m it 661 Mk. gleich 250 pC t. der Einkommensteuer und  der 
veran lag ten  G rund -, Gebäude- und  Gewerbesteuer. A m ts- und  S ta n d e s ­
amtskosten 96 M k., Sckullasten 239 M k., K reisbeiträge 108 M k., A rm en­
lasten nicht vorhanden. — D er G em eindeetat von R o ß g a r t e n  balan- 
cirt in  E innahm e und  A usgabe m it 608 Mk. Die Um lage be träg t 598 
Mk. gleich 277 pC t. der Einkommensteuer und  der veran lag ten  G rund -, 
Gebäude- und  Gewerbesteuer. A rm enlaften 138 M k., Schulbeiträge 227 
M k., K reisabgaben 93 Mk.

V on  der russischen Grenze, 8. J u n i .  (R aubm ord . I m  Kreise 
Wloclawek tre iben  R äuberbanden  ih r Unwesen. E ine  a u s  12 Personen  
bestehende B ande überfiel gestern den Edelhof S trzygow  bei Wloclawek, 
erm ordete die W iderstand leistende Besitzerin, knebelte die Dienerschaft 
un d  raub te  über 20000 R ubel baa r und  viele Kostbarkeiten. D ie R äu b er 
sind entflohen.

Mannigfaltiges.
( W o l k e n b r ü c h e . )  Der König von Württemberg hat 

sich am Sonnabend früh mittels Sonderzuges nach dem durch 
die wiederholten Wolkenbrüche verheerten Baltngen begeben. 
W ie verschiedene M eldungen besagen, find auch Bayern und 
Oesterreich von Wolkenbrüchen und Hagelschlag schwer heimge­
sucht worden. I n  Oedenburg i. Oest. sollen 32 Personen um ­
gekommen sein.

( W i e  P r i n z  H e i n r i c h  d e r  d e u t s c h e n  F l a g g e  
A c h t u n g  v e r s c h a f f t e ) ,  erzählen Hamburger B lätter: B e ­
kanntlich muß ein jedes Kauffahrteischiff ohne Unterschied der 
N ationalität beim Pasfiren eines deutschen Kriegsschiffes in

deutschen Gewässern seine Nationalflagge zeigen. D iesen Höfltch- 
keitSakt auszuführen glaubte dieser T age ein alter grauköpfiger 
Kapitän eines dänischen Schoners nicht nöthig zu haben, denn 
a ls  er mtt seinem Schiffe unweit Helgoland in die Nähe des 
deutschen Kriegsgeschwaders kam, welches an den Pftngstfeiertagen  
bei Brunsbüttel geankert hat, machte er in keinerlei W eise dazu 
Anstalt. Prinz Heinrich als Kommandant des Panzerschiffes 
„W örth", ließ daher einen blinden Kanonenschuß nach dem 
unhöflichen D änen abfeuern. D a  jedoch dieses Vorgehen den 
Kapitän nicht veranlaßte, die Flagge zu ziehen, so ließ P rinz  
Heinrich, um den D änen einen B ew eis von der Trefflichkeit 
eines deutschen KrtegSgeschützeS zu geben, das Geschütz scharf 
laden und derartig richten, daß der sofort abgegebene Schuß  
etwa einige M eter vor dem Vordersteven des Schoners ins  
Wasser schlug. Dieses Vorgehen hatte den gewünschten Erfolg, 
denn der Kapitän ließ sofort die Flagge ziehen. A ls S tra fe  
hat, wie aus bester Quelle mitgetheilt wird, der störrische 
Kapitän für die Verweigerung dieses HöslichkeitSakteS den W erth  
der abgegebenen Schüsse bezahlen müssen.

Hleueke Nachrichten.
P o s e n ,  1v. Juni. Für die Reich-tagsersatzwahl 

im Wahlkreise Meseritz-Bomst ist Rittergutsbesitzer von 
Dziembowski (freikons.) als gemeinsamer deutscher Kan­
didat aufgestellt. Auch die Freisinnigen werden für Dziem­
bowski stimmen.

PotSdam, 10. Juni. D er Erzherzog Franz S a lva tor  ist 
gestern Abend auf der Wildparkstatton hier eingetroffen. Prinz  
Friedrich Leopold war zum Empfange auf dem Bahnhöfe an­
wesend und fuhr mit dem Erzherzog im offenen W agen nach 
dem Neuen P a la is .

F r i e d r i c h S r u h ,  1v. Juni. Fürst Biömarck er­
widerte gestern auf die Rede deö Vorsitzenden deS Bundes der 
Landwirthe, Herrn von Plötz, an den Handelsverträgen 
könne für die Zeit der Billigkeit nichts geändert werden. 
Die Konservativen müßten jetzt mehr agrarische Interessen 
vertreten. Leute mit Halm und Ar müßten in den Reichs­
tag gewählt werden. Der Fürst schloß mit einem Hoch auf 
den Kaiser.

A a c h e n ,  1v. Juni. E s  verlautet, Bruder Heinrich, 
der Subrektor des Klosters Mariaberg, sei am Freitag 
nach Brüssel abgereist, um sich der Verfolgung des StaatS- 
anwalts zu entziehen.

Oedenburg, 8. J u n i. Der Wolkenbruch in Kobersdorf hat 
4 2  Menschenleben erfordert, 30  Personen werden noch vermiß:. 
Zahlreiche Häuser find eingestürzt und die Bewohner dadurch 
obdachlos geworden, sodaß große Noth herrscht.

W i e n ,  10. Juni. Gestern Nachmittag kamen in 
Budapest aus Anlaß des Streiks der Postbeamten neue 
Ruhestörungen vor, vormittags wurden im ganzen 30 Verhaf­
tungen vorgenommen; 5 Polizisten wurden verwundet.

P est, 10. Ju n i. Der Streik der Postbedtensteten nimmt 
ab. E s streiken zur Zeit noch etwa 6 0 0 . D er Postoerkehr ist 
infolge Eintreffens von ca. L00 Bediensteten aus der Provinz  
sowie durch Heranziehung von Soldaten  und Unteroffizieren be­
reits regelmäßiger.

V erantw ortlich  fü r  die R edaktion H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .
Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

10. J u n i . j  8. J u n r
Tendenz der Fondsbörse : Schluß schwächer.

2 2 0 - 2 0Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................ 2 2 0 - 3 0
Wechsel au f W arschau k u r z ............................. 219— 55 2 1 9 - 5 5
Preußische 3 "/<, K o n s o l s ................................. 9 9 - 3 0 9 9 - 2 0
Preußische 3V , °/y KonsolS . . . . . . . 1 0 4 - 8 0 1 0 4 - 9 0
Preußische 4  o/<, K o n s o lS ................................. 1 0 6 - 1 0 1 0 6 - 2 0
Deutsche Reichsanleihe 3 0 / 0 ............................ 9 9 - 9 6 - 7 5
Deutsche Reichsanleihe 3 V , o / < , ........................ 1 0 4 - 8 0 1 0 4 - 9 0
Polnische P fandbriefe  4V , 0 / 0 ........................
Polnische L iq u id a tio n s p fa n d b r ie s e ...................

6 8 - 7 5
6 8 - 3 0

9 8 - 6 0
6 8 - 2 5

Westpreußische P fandbriefe  3V , o/<,................... 1 0 0 - 7 0 1 0 0 - 5 0
D iskonto K om m andit A ntheile . . . . . . 2 2 1 - 2 5 221— 10
Oesterreichische B a n k n o te n ................................. 1 6 8 - 5 0 1 6 8 - 6 0

W e i z e n  g e i b e r : J u n i ........................................... 1 5 8 - 1 5 7 - 5 0
S e p t e m b e r ......................................................... 1 6 1 - 2 5 1 6 1 -
loko in  N e w y o rk ............................................... 6 3 '/ , 83«/.

R o g g e n :  loko .................................................... 1 3 5 - 1 3 5 -
J u n i .................................  . ................... 1 3 4 - 1 3 4 - 2 5
J u l r .......................................... .... 1 3 5 - 7 5 1 3 6 - 2 5
S e p te m b e r ........................ ....................... ....  . 1 3 9 - 2 5 1 3 9 - 5 0

H a f e r :  J u n i ......................................................... 1 2 8 - 7 5 1 2 8 - 2 5
S e p te m b e r ......................................................... 1 2 7 - 1 2 6 - 7 5

R ü b ö l : J u n i ...................................... ..... 4 6 - 1 0 4 6 - 2 0
O k to b e r ...................  . ........................ 4 6 - 1 0 4 6 - 3 0

S p i r i t u s : ................... .... .....................................
50er lo k o ........................ .... ....................... — 5 8 - 6 0
70er loko . ................................................ 3 9 - 2 0 3 8 - 8 0

70er J u n i ......................................................... 4 2 - 8 0 4 2 - 7 0
70er S e p t e m b e r ............................................... 4 3 - 6 0 4 3 - 7 0

D iskont 3 pC t., Lom bardzinsiutz 3V , pC t. resp. 4 pC :.

B e r l in ,  6. J u n i .  (S tädtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der D irektion. Z um  Verkauf standen: 4157 R inder, 9106 Schweine, 
1740 Kälber, 1 5 8 9 4  H am m el. D as  Rindergeschäft wickelte sich ruh ig  ab. 
Ca. 2300 Stück gehörten der 1. und 2. Klaffe an . D er M ark t w ird 
ziemlich geräum t. 1. 58— 60, 2. 52— 55, 3. 4 5 —50, 4. 4 0 — 43 M ark  
pro  100 P fu n d  Fleischgewicht. — D er Schw einem arkt verlief ruhig . 
Schwere fette W aare  vernachlässigt, m ußte auch u n te r  Notiz abgegeben 
w erden. E s  w ird ziemlich ausverkauft. 1. 43, ausgesuchte Posten 
darüber, 2. 41— 42, 3. 3 8 - 4 0  Mk. pro  100 P fv . m it 20 pC t. T ara . 
—  D er K älberhandel gestaltete sich ruhig. 1. 5 8 —62, ausgesuchte W aare  
darüber, 2. 55— 58, 3. 4 8 - 5 4  P f . p ro  P fu n d  Fleischgewickt. — Am 
Ham m elm arkt w a r der Geschäftsgang langsam . E s  bleibt etw as Ueber- 
stand. 1. 4 7 —50, Läm m er 53, 2. 4 5 —46 P f . p ro  P fu n d  Fleischgewicht.

K ö n i g S d e r g .  8 . J u n i .  S p i r n u s b e r ? c k t .  P ro  10000 Lirer- 
pC t. Fester. Z u fu h r 30 000 Liter. G ekündigt 30 000 Liter. Loko kon- 
tin g en tirr  59.00 Mk. B r., 56,50 Mk. G d., — ,— Mk. bez., nicht kon- 
tin g en tirt 39,25 Mk. B r., 38.75 Mk. G d., — ,— M k. bez.
11. J u n i :  S onnen -A ufg . 3.40 U hr. M ond-A ufg. 11.37 U hr.

S on n en -U n tg . 8.19 Uhr. M ond-U ntg . 6 .57 Uhr M org .

K i r c h l i c h e  Nachrichten.
D ienstag den 11. J u n i  1895.

N eustädtische evangelische K irche: nachm. 6 Uhr M issionsandacht: 
P red iger Pfefferkorn.______________________________________

I sorvie ^veis8 6 , selinvarris u. Seiäenstolse Heä. 211 nvirkl. k'LdiikxrtzLZ.
I unt. OLrLntis k. uuä 8o1Läität v. 55 kk. bis N. 15 x>. Ll. porto- u.
I Lolll'rsi ins Laus. Beste uuä äirekteste BeLUASguelle k. krivate. 'lauseuäe 
I v. ^.nerkeununASsobreiben. Auster keo. Doppelt. Briefporto us-eb ä. 8 eb^ei2 .

käolf Krikllki' L He , L1LL. ü̂rioli,
Liiniei. SMiiisolle 8okU«ker»utei».



Heute Vormittag 11V, Uhr versck ed nack langem schweren Leiden 
meine vielgeliebte Tochter, unsere gute Sckwestsr, Enkelin und Nickte

im Alter von 14 Jahren 2 Monaten.
11m stilles Beileid bittet im Namen der Hinterbliebenen
T h o r n  den 10. Ju n i 1695

I . Wsksreoy, Wittwe.
Die Beerdigung findet am 13. d. Mts. nachmittags 6 Uhr vom 

Trauerhause — Schuhmacherstraße — aus statt.

V erspätet!
S ta tt  jeder besonderen Ansage.

Heute wurde uns ein kräftiges 
Mädchen geboren.

Thorn den 7. Ju n i 1895.
S tab sarzt O ro iL v  u . Frau.

Bekanntmachung.
Im  Herbste vorigen Jahres ist im 

Grenzbezirk in der Weichsel bei Zlotterie 
gefunden und daselbst in Sicherheit 
gebracht worden:

ein Fichtenstamm von 9,80 M tr.
Lgnge und 28— 31 Cmtr. Stärke.

Eigenthumsansprüche sind binnen 6 
Monaten bei uns geltend zu machen.

Thorn den 3. M ai 1895.
Königliches Haupl-Zollamt.

Schadenfall.
Infolge der seitens der Sächsi­

schen Vieh-Versicherungsbank in 
Dresden erfolgten prompten 
Regulirung eines Pserdeschadens 
des Herrn 6. WinUmüIier, Be- 
scher in Alt-Thorn b. Roßgarten,
empfehlen sich zu Versicherungsabschlüfsen 
für alle Thiergattungen bei festen, billigen 
Prämien (ohne jeden Nach- oder Zuschuß­
ais Vertreter der Sächsischen Bieh-Ver- 
fichervngsbank in Dresden:

Oberroßorzt a. D. in Thorn, 
Mellienftraße 55 und die allenthalben be- 
kannten Agenturen.__________________

1 Geldschrank
ist zu verkaufen.

Wo, sagt die Expedition dieser Zeitung.

I XIV V V XtX »V >1V XV x»v XIV XV XIV Xt V X» V Xt V XV /'s V XtV XIV X« V V Xt V XV Xi vH

12 8 oI»iII«r8lr. 12
W W -  M l s - I s r ^ t e l i s r

für Kolsii- und Zimmn-AkkoriltiM
empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf unter Zusicberung billigster Preise 
bei prompter Bedienung und sauberer, geschmackvoller Arbeit in jedem Genre.

vauerhatter ffaysäen-Anpriest mit garantirt 
t.einöl-ssirni88.

IXlXXIX XiXXIX XlXXjX XIXXIX XlX XIX x>x r,7 XIX x>x x,x XIX x>x XlX v>x X!X XIX XIX XIXl 
Ixix XIV XIX XIX?«x XIXXIX XIX XIX XIX XIX XIX -p XIX XIX XIX XIX XIX XIX XIX XIX XIX XIX xixl

Jum Jahrmarkt
beehrt sich einem hiesigen wie auswärtigen hochgeehrten Publikum bestens zu

^  F ü - i c k ' r

« g ilM N t 8 c t im u a u g g s e o - l .s M .
_ Uerkanf echter Schmuck fachen.

Gold, Silber, Granaten, Korallen, Amethysten, Türkisen. Perlen, Simil's, 
Bernstein, Elfenbein, Jet, Armbänder, Uhrketten, Ringe, Colliers,, Medaillons, 

Kreuze und Ohrringe.
M  kosten HZarreiiMtreii in eckt ^tzMcküiim und keiMtem.

Lr^«»8V«
 ̂ von 50 Pf. bis 12 Nk. eine Schnur.

G r o s s e  i n  5 0  k k e n n i K - L r o v k e n .  " ^ 8
Zu dem jetzigen Jahrmarkt von Leipzig eingetroffen.

Mein Geschäft ist gegründet im Jahre 1850, besteht nur unter der 
Firma aus Leipzig. Ich mache die g ehrten Herrschaften
darauf aufmerksam, auf die Firma zu achten.
Stand: Neust. Markt. Bei brillanter Beleuchtung bis abds. 10 Uhr geöffnet.

Weimar-Lotterie,
Ziehung am 17. Ju n i cr., Hauptgewinn 
Mk. 50 000; Lose ä 1,20 Mk.

Schaeidemühler P f e r d e - L o t t e r i e ,  
Ziehung am 6. Ju li cr.; Lose ä Mk. 1,10.

Wiesbadener Lotterie, Hauptgewinn 
Mk. 20 000, Ziehung am 1. Ju li cr.; Lose 
ä Mk. 1,10 empfiehlt die Haupt - Agentur 

iri-rtzHVVS't. Altstadt. Markt.
«in Barbierladen n. Wohn. z. 1. Oktbr. 
 ̂ zu verm. Gerechteste 23. 8iok8täät.

llffsssenmorä!
ist das erfolgreichste Vertilgungsmittol 
aegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
rc. u. deren Brüt. Zu haben m Thorn 
bei knlon lloorwara, Gerberstraße 29 
und Bromb. Borst. 70. Direkt von 
Paul IllarkovvZki, Barleben-Magdebg.

Möbl. Znn. v. s. zu verm. Tuckmackerstr. 10.

Hickllv I l lo lf -L M M re i» .
Donnerstag den 13. d. M ts.: ^

WM" Feier in Leibitsch. 'W l
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst in der Kirrbe- 
5 Uhr: Nachfeier ,m ^ivsler'schen Lokale-

JaNpsersahrt T horn-O slroN eD -
Sonntag den 16. Juni d. As. fiih^ 

Dampfer ,,Graf Mollke" von Th§*" 
nach Oftrometzko (Kordon).

Abfahrt von Thorn 7 Uhr morgens um 
Musik, Rückfahrt präc. 5 Udr nachmittags. 
Fahrpreis L Person 1.50 Mk.. Kinder dle 
Hälfte. Bi l l e t s  sind zu haben bei ^iokett 
(zlvt-rbek-g'8 Restaurant) und bei Kaufmann 
8e»-lo>vi1r, Seglerstraße. Für gute Getränke 
während der Fahrt wird bestens gesorgt^.

p f u N g 8 l ä c k 6 N

in bekannter Güte bei
^ k a r « r ^ / e r v / c ^ .

»rr»rr»xrrL«rr»rr«

kslum » M lW
und Reparatur-Werkstatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi sowie säm m tliche  
Fahrrad-Bedarfsartikel zu sehr billige"
» E -  v e r i d l i ,  » k c h iM r ,

^ Grabenstraße 14.
Für Händler lohnender Rabatt.^MK

I « m r  S k W m k  S L " ! Ä . ! !
zu verkaufen. Näheres i. d. Exp. d. W '

Wegen Uebernahme einer Fabrik eröffne ich heule einen

Total-AuSvertmuf
und werden sämmtliche M aaren WE" zu bedeutend herabgesetzten preisen "WU abgegeben.

l u l t u s  V o w b lv ll l ,  Krkitkßlch 3l.
Bekanntmachung.

Wegen der Berufs- und Gewerbezählung 
am 14. d. Mts., an welcher sich die städti­
schen Beamten betheiligen. bleiben sämmt­
liche städtische Bureaux und Kassen im 
Rathhause geschloffen.

Thorn den 10. Ju n i 1895.
Der Magistrat.

AIs U htkkM  ^  Ausbessernempfiehlt sich in u. außer 
dem Hause Frau 8. Brodel, Bromb. Borst., 
________________ Garten straße 62.

Standesamt Thorn.
Bom 3. Ju n i bis 6. Ju n i sind angemeldet:

n« als geboren:
1. Bauschreiber Wadislaw Jaskulski, T. 

2. Arbeiter Jacob Chruszczynski, T. 3. 
Arbeiter Peter Jstdor Szczepankiew cz, S . 
4. Fleisckermeister Gustav Güring, T. 5. 
Arbeiter August Kerber, S . 6. Expedient 
Waclaw Przybyszewski, T. 7. Schneider­
meister Hermann Dobslaff, S . 8. Schuh­
machermeister Wilhelm Sckulz, S . 9. 
Maschinenmeister Emil Schikora, T. 10. 
Arbeiter Karl Mankiewicz. S . 11. Maschinist 
Anton Per), T. 12. Arbeiter Friedrich 
Frick, T. 13. Stabsarzt Dr. Otto Crone, 
T. 14. Arbeiter Ignatz Kaczmarek, S . 15. 
Arbeiter Franz Kwiarkowski, T. 16., 17. 
und 16. uneheliche Geburten.

b. als gestorben:
1. Tischler Franz Lewandowski, 46 I .  

2. Johannes Langer, 3 M. 3. Arbeiter­
witwe Valerie Lewandowski geb. Jablonski, 
24 I .  4. Elisabeth Jaworski, 1 I .  5. 
Arbeiterwittwe Anna Otremba geborene 
Szelggonski, 87 I .  6. Hausbesitzerfrau
Marie Szymanskr geb. Kuzminski, 60 I .  

Penfiomrter Lehrer Nathanüel Mausolf,
74 I .  6. Pfefferkücklersrau Rosamunde 
Janotte geb. Riebe, 42 I .  9. Kanonier 
Friedrich Masche, 23 I .  10. Gertruds
Elisabeth Borckert, 4 M. 11. Premier- 
lieutenant im 21. Jnf.-Regt. Wilhelm von 
Duttkamer, 36 I .  12. Konstantia Barbara 
Perz, 3 T. 13. Pelagia Chruszczynski, 
4 T. 14. Jnstmann Anton Belevski, 47 I .  
15. Pionier Bernhard Jagodzinski, 22 I .  

e. r«rn ehrlichen Aufgebot:
1. Bremser-Aspirant Clemens Wagner 

und Theresia Przygodzinski. 2. Wagenbauer 
Rudolf Puff und Maria Wrubbel.

4. ehelich stnb verbunden:
1. Zimmermann Karl Arndt mit Auguste 

Wenk. 2. Schiffsgehilfe Theofil Wisniewski 
« it  Julianna Ziolkowski. 3. Opernsänger 
Franz Baßeng mit Jda Krüger. 4. Maurer- 
polier Matthäus Hopve mit Johanna 
Düsedau geb. Röpke. 5. Maurer Joseph 
Adamski mit Josephina Makowski.

Zum Markt in Thorn.
Bringe einem geehrten Publikum ThornS und der Umgegend meine groß-

Ausw h Thalenser Kochgeschirre
in empfehlende Erinnerung. Preise wie gewöhnlich billig. Mein Derkaufsstand ist
Neusiädter Markt, gegenüber dem CopperniknS Reftanrant._________________

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach Mittheilung des hiesigen Königlichen 

Gouvernement- w»rd behufs Eierlegens eine- 
Feldbahngeleises unmittelbar vor dem Culmer 
Thor die östliche Durchfahrt durch dasselbe 
vom 11. d. Mts. ab auf etwa 14 Tage 
für Wagen und Ritter gesperrt.

Thorn den 10. Jun i 1895.
Die Polizei-Verwaltuug.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 13. d. M. 3 

Uhr nachmittags werde ich den 
erste« Schnitt meiner, dicht am 
Bahnhof Mocker liegenden Wiese 
meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkaufen, wozu Kauf- 
lustige eingeladen werden. 

Sammelplatz am Bahnhof
Mocker. ü. ksrus.
lionkunstuliusDupIiS.

Zufolge Räumung des Ladens

schon zum 1. Juli cr.
wird das Lager vonlertW Soinilmsmii
für Herren, Damen u. Kinder schleimigst 
zu äußerst billigen Preise» ausverkauft.

Verwalter.
Gesucht wird zum sofortigen Antritt ein

L o u r u r is ,
flotter Expedient, der deutschen und pol­
nischen Spräche mächtig, für meine Wein-, 
Kolonial- und Spirituosen-Handlung.

8 .  l a k e r s ^ I c i
irr Agier- bei Lodz, Rufifch-Pole«.

»xLX

^enepsk-Oepot^6ei

, äiM sw  L  Co., «  
I « o »

kerliller L« ^
bei Sckuhmackerstraße 27.

Feinste

M atjesheringe
per Stück 10 Pfg., 3 Stück 25 Pfg., offerirt

§osok varsts-t, Allst. Markt.
Gutgehende

Gastwirthschaft
wird von sofort oder später zu packten oder 
zu kaufen gesuckt. Offerten unter ki. X. 
in der Expedition d. Zig._______________

Merkaustich

zwei lUngeHühnerhunde
7 Monate alt, deutscki u. engl., kurzhaarig, 
mit etwas Stubendressur.

NsstLtirLllt stvdlvkoldslv,
ReuftSdt. Markt s.

Eine« SrMkMMsslhaiik
sucht zu übernehmen

W. Iliöstsi'lktg, Schneidemühl.
3V.VV« MK.

bei absoluter Sicherheit, auch zu 4°/„ ge­
theilt auf Hypothek zu »ergeben.

0. pletr>koui»kl, Thorn Gerberstr. 181.

k a b r r ä ä e r

'4

liefert billigst und unter Garantie, sowie
sämmtliche Bedarfsartikel

LSlirer,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Eilrnlirndlung »m Ilianenthor.

M eine D am en
macken Sie gest. einen Versuch mit

B ergm lttl's  L ilienonlih-Seife
von Lvrxm anu L  Oo., orsaäen-kaäedeul

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es ist die bv8te 8«1kv gegen 8owmer- 
8prv886n sowie für ra rte» , ^el88eu, 
ro8ix«u Leint. Borräthig L Stück 50 Pf. 
bei 4.äo1k I^eetr, Seifenfabrik u. ^näer8  
L  Oo., Drogerie. ___________________

Hochdelikate

M atjes-H eringe
offerirt

O a r l  L a l r r i Z S .Mgn «Aelieii.
mit Buchführung vertraut und guten Zeug­
nissen, sucht Stell, als Buchhalterin oder im 
Geschäft. Gest. Off, u. tt. N. i. d. Exp. d. Ztg.

^ L g 7 "  M s c h s t e l l k « . W ^

Wiethskontrakts-
Formulare

sowie

Michs-NaittmgsbLchtt
mit

voraedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

6. Vowbro^8k1, Duchdruckrrei.

offerirt

Feuer- und
d ie b ess ich ^ ^

K e lit tc l l iM
und

eiserae Kaffetteo
kokett E

Gut krhaltkiirr Klaftd»^
billig ,«  »erkaufe« bei

L .  « l o e k .  Schm iede«^

'15000 Mark
werden von einem Selbst - Darleiher  ̂ » 
sichere Hypothek zum I .J u l i  oder 
cr. gesucht. Von wem, sagt d. Exp-

1 kräftiger Laufbursch^
kann sich melden bei ^  ,,

1 « 8. L u r k u t ,  A lls t .  —

Laufburschen,
anständigen Knaben, verlad t

Gesucht
werden von sogleich K i»derg»<sttt^  ^  
K -u u en  und K tützrn d e r  S -« » / g« » f f a v s k i .  S eg lerstrave-----

Tüchügc Mädcht«
Breite- und Schillerstraße n ^ L ^ l

1 Lehrmädchen
in »»l^em Geschäft. Wer,

Ei« gut möbl. soft̂
mit 7uch odne P°nsi°n, u m s M d ^ .
moermiethen ___ ^ 5 ^ ^ ^
M ine W-Hn. v. 5 Zim. u. -m- ^ „  0 ^

Nr. 9 zu v-r-''1 ^ ° t ° r « n s t ? .  N - - S ^ A ^
------------------ 'i s t^ n d s d e rVerloren HM

Druck und Verlag von C. Dombr owSki  in Thorn.



Beilage zu Nr. 134 der „Thorner Presse".
Dienstag den 11. Juni 1895.

Japanische ZSäder.
Einer Schilderung des japanischen BadelebenS begegnen w ir 

w  dem unlängst erschienenen Buche: Wanderungen durch Japan, 
von O ttfried  Nippold, der mehrere Jahre als Lehrer der Rechts­
wissenschaft an der Akademie zu Tokio gewirkt hat. N ippold 
Nebt zunächst einen anziehenden Bericht über seine Lebensweise 
a reizenden Badeorte Schimobora. Es heißt d a r in : Um 
än ^  aufgestanden und gleich in das heiße Bad von über 

.. Celsius gestiegen. D arau f folgen Uebergießungen m it 
möglichst kaltem Wasser. Zn dieser Weise badet man in Japan 

"verändert Sommer und W inter. M an fr ie rt im W inter nur 
d / '  dem Bade; man kann sich nach demselben bei
,  r  größten Kälte m it eiskaltem Wasser übergießen. I m  Sommer 

es einem umgekehrt nach dem heißen Bade viel kühler 
srir^, ^"^e Wasser w irkt nach dem heißen auch viel er-
K»s »r ^ e r  interessanteste aller japanischen Badeorte ist 
a»k jährlich taufende von Japanern im Vertrauen

I die Heilkraft der heißen, stark schwefelhaltigen Quellen ziehen, 
" v  Duellen besitzen eine Temperatur bis zu 70 Grad 

ein. 2 und darüber. I n  solchem kochenden Wasser zu baden ist 
größten Qualen. Bei diesen Quellen sehlt selbst den 

die der M u th , und nur m it Widerstreben fügen sich
ärztlichen Befehl. N ippold erzählt in 

Ubr « a " d e r  den Hergang bei dem Baden: Um 5 
sich n lt7 >  " "  geläutet, und auf dieses Zeichen hin begeben 
Duelt.n ^"reu igen, ,?"* uvm Arzte zum Gebrauch der ganz heißen 
Badeko»r7"n r "  * ^  Badestelle. I n  dem geräumigen
die ih r. N - > e i n e  große Anzahl von Personen versammelt,die ikn» m ukseits eine große Anzahl von Personen versammelt, 
UM das mi Rade treffen. Eine Anzahl steht
Zeder ' "" "" "
t-ktmä
K n u te n  kühlen. Nachdem dies H a  10
d*S Bassin« nähern sich die Badenden dem Rande
dein Heiken 'N r .n " "  dort nieder und beginnen sich den Kopf m it 

Annen « 1 !" ? e begieß î. Einige der Badenden wickeln 
Zetzt naht besonders empfindliche Stellen des Körpers.

fehlt d e r ^ ^ i ' 1  Einsteigen in das heiße Element. 
L°rsonen ve rsa m n ^e ^  Es sind im ganzen vielleicht 50 
schon M e b rm l^  "  7  uon denen die meisten die Sache sicherlich 
k 7lc h lu f  - d L / " L ° c h t  haben. Trotzdem fä llt ihnen der 
»'schießt das Badm  ^ 7 ' «  ^  denselben zu erleichtern, 
^"Mmando e in e s R n d ^ i  Hinaussteigen nach dem

durchaus nöthig, zu bewegen, da es sonst noch mehr brennt. 
Z o ll fü r Z o ll verschwinden die Körper; endlich sind sie bis an 
den Hals im Wasser. Regungslos bleiben sie alle kauern, kaum 
daß einer m it den Augen zwinkert. Um die Zeit etwas zu ver­
treiben, verkündet der Bademeister jedesmal, wenn eine M inute  
vorbei ist. Trotzdem scheint die Zeit den Badenden eine Ewigkeit 
zu dauern. Im  Chor wiederholt jedesmal die ganze Schar die 
W orte des Bademeisters, der übrigens auch im Wasser sitzt, 
offenbar um zu beweisen, daß dasselbe nichts schadet. „Noch 
zwei M in u te n !"  ru ft er, und „Noch zwei M in u te n !"  wiederholt 
der ganze Chor. „Noch eine M in u te !"  ertönt es von beiden 
Seiten, und diesmal schon bedeutend freudiger. Und jetzt erfolgt 
das Zeichen, daß die Ze it um ist. M i t  einer Hast, die nach der 
vorherigen Langsamkeit doppelt auffallen muß, entflieht die ganze 
Gesellschaft der heißen Flüssigkeit. Alle athmen freudig auf, daß 
die Sache einmal wieder überstanden is t; bis zum folgenden Tage 
haben sie Ruhe. Es bedarf in der That eines kräftigen V er­
trauens auf die heilsame W irkung, um sich Tag fü r Tag dieser 
schrecklichen T o rtu r auszusetzen.

Mannigfaltiges.
( D i e  K r i e g s h u n d e  d e s  G a r d e - J ä g e r b a -  

t a i l  l  o n s.) Aus Potsdam w ird  der ,.N. A. Z ."  geschrieben: 
„U m  dem S u lta n  Abdul Hamid vorgeführt zu werden und ihre 
Leistungen im Vorposten-Vermittelungsdienste zu zeigen, sind am 
I .  d. M . die Kriegshunde des Garde Jägerbataillons Tell, Franz 
und M ax m it dem Orientzuge nach Konstantinopel befördert worden. 
Tell und Franz errangen in voriger Woche bei der zu Dresden 
stattgehabten P rü fung  deutscher Kriegshunde jeder einen P reis, 
Tell den ersten und Franz den zweiten. M ax hat bereits früher 
bei einer ähnlichen P rüfung den ersten P re is sich errungen. 
W e il nun am 4. d. M . die P rü fung der Forstbeflissenen des 
Bata illons im Waldbau stattfindet, so konnten die Führer der 
Hunde, zu denen Gefreiter Heithaus gehört, der den erst 1V-- 
jährigen Kriegshund Franz ausbildete, die Reise nach dem 
Goldenen Horn nicht m it antreten, vielmehr wurden Oberjäger 
Packmann und Jäger Herch dazu ausersehen, die Kriegshunde 
dem S u lta n  vorzuführen. Nun hängt aber der Franz m it großer 
Liebe an Heithaus, und die Sehnsucht nach ihm w ird  ihn auch 
wohl veranlaßt haben, seinen neuen Führern auf der Fahrt zu 
entweichen, denn am Sonnabend Abend tra f bei dem Garde- 
Jägerbataillon ein vom Oberjägcr Pachmann unterzeichnetes 
Telegramm ein, dem zufolge Franz bei Guben während der 
F ahrt aus dem Zuge gesprungen ist. S o fo rt hat das B ata illon 
dies in  dortiger Gegend bekannt machen lassen und dem Wieder- 
bringer des Hundes eine Belohnung von 200 M k. verheißen. 
Daß diese Belohnung keine zu hohe sein dürfte, erhellt aus der

Thatsache, daß vor zwei Jahren ein Kriegshund vom Bataillon 
nach England verkauft wurde, der 1500 M k. kostete."

( S i n n s p r ü c h e  f ü r  e i n  S c h w u r g e r i c h t . )  Die 
Räumlichkeiten des Schwurgerichts in Meiningen sind m it B ibe l­
sprüchen geschmückt worden. I m  Zuschauerraum des Verhand­
lungssaales steht hoch oben: „D ie  Liebe freuet sich nicht der 
Ungerechtigkeit, sie freuet sich aber der W a h rh e it" ; über dem 
Sitz fü r die Richter m it erhabenen Buchstaben: „Gerechtigkeit
erhöhet ein V o lk , aber die Sünde ist der Leute Verderben"; 
und über dem Zeugenstand: „E in  falscher Zeuge bleibt nickt
ungestraft. Wer Lügen frech redet, w ird nicht ertrinnen." I m  
Berathungözimmer der Geschworenen steht: „Vertheidige die
W ahrheit bis in den Tod, so w ird G o tt fü r Dich streiten."

( I m  h o h e n  A l t e r )  ist vor einigen Tagen in M adrid  
ein reicher Sonderling, Alexander S o ler, gestorben, nachdem er 
der Königin-Regentin fast sein ganzes Vermögen in Höhe von 
10 M illionen Realen (ca. 2 '/, M illionen M k.) vermachte. Nun 
hat sich herausgestellt, daß S . der Sohn des Königs Ferdinand X I I .  
von Spanien (-j- 1833) war. A ls  Findelkind war er im Hause 
des kinderlosen Herzogs S än Fernando in M adrid  auserzogen 
worden, bis vor Kurzem eine in M adrid  in dürftigen Verhä lt­
nissen lebende Herzogin sich als seine M u tte r und den König 
Ferdinand a ls Vater bekannte. Alexander S o ler hatte in P a ris  
als Angestellter eines großen Handelshauses sein Vermögen er­
worben. E r lebte nach seiner Rückkehr in M adrid  in größter 
Zurückgezogenheit, beschäftigte sich m it dem S tud ium  verschiedener 
Wissenschaften, sammelte seltene Bücher und Kunstwerke und 
übte die W ohlthätigkeit in weitgehendstem Maße aus. E r ver­
machte in  seinem Testament, außer jener Summe an die Königin, 
4 M illionen Reales seiner Dienerschaft und verschiedenen wohl­
thätigen Anstalten.

( P o e s i e  u n d  P r o s a . )  Eines Tages wurde der Dichter Matthias  
Claudius gefragt, worin eigentlich der Unterschied zwischen ihm und 
Klopstock bestehe. „Das will ich D ir sagen," entgcgnete der „Wandsbecker 
Bote" dem Freunde. „W ir drücken uns ein wenig anders aus. So  
würde Klopstock zum Beispiel sprechen: „Du, der Du weniger bist als 
ich und doch m ir gleich, nahe Dich mir und entledige mich von der 
schweren Last der Staub ausdunstenden Kalbfelle!" Dagegen würde 
ich bloß sagen: „Johann, komm' mal her und zieh' mir die Stiefel 
auS l"

Berantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
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Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für den 

M onat J u n i  d. J s .  resp. für die M onate 
A p ril/Ju n i d. J s  wird

in der Knaben - Mittelschule 
am Montag den 10. Juni cr. 

von morgens 8V2 Uhr ab, 
in der Höheren- u. Bürger-Töchterschule 

am Dienstag den ll. Juni cr. 
voll morgens 8V2 Uhr ab

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes soll der 

Regel nach in der Schule erfolgen. E s 
wird jedoch ausnahmsweise das Schulgeld 
noch am Dienst ig den 11. J u n i  d. J s .  
m ittags zwischen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei-Kasse entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückstände vor- 
bliebenen Schulgelder werden exekutivisch 
beigetrieben werden.

Thorn den 8. J u n i  1895.
______ Der Magistrat.______

Polizei-Verordnung.
Auf G rund der Zß 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizei-Verwaltung vom 11. M ärz 
1850 und des 8 143 des Gesetzes über die 
allgemeine Landes - V erw altung vom 30. 
Ju l-  1883 wird hierdurch mit Zustimmung 
des Gemeinde-Vorstandes hierselbst für den 
Polizei-Bezirk der S tad t Thorn Folgendes 
verordnet:

8 1. D as Betreten der Park  - Anlagen 
vor dem städtischen Wasserwerk ist n u r in 
der Zeit von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr 
abends und Kindern n u r  in Begleitung er­
wachsener Personen gestattet; auch dürfen 
die Anlagen nicht als Kinderspielplätze be­
nutzt werden.

8 2. D as Abpflücken von Pflanzen, das 
Betreten der A nlangen außerhalb der Gänge, 
sowie das M itbringen von Hunden ist ver­
boten.

8 3. Zuw iderhandlungen gegen diese 
V erordnung werden mit einer Geldstrafe 
von 1 bis 9 Mk., im Unvermögenssalle mit 
verhältnißmäßiger H aft bestraft.

Die vorsätzliche Beschädigung der Anlagen 
wird diesseits strafrechtlich verfolgt werden.

Thorn den 29. M ai 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

Elektrische Haus- und 
Hotel-Telegraphen, 

KIit/iMMer um! Itzlepli«»-
LnIitZVIl

zu sehr billigen Preisen. 
Einziges Thorn« Spezisl-GeschSst.

kesieki, Mechaniker,
Grabenstratze 14.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Mellienstraße 60, parterre.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorstadt, Band V II  B latt 
190 auf den Namen des M aurers 
S l l v L a o l  iu Thorn einge­
tragene, in T h o r n  belegene G rund­
stück Bromberger Vorstadt Nr. 190

am 5. August 18S5
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, —  an 
Gerichtsstelle, versteigert werden.

D as Grundstück ist mit einer Fläche 
von 0,4,04 Hektar zur Grundsteuer, 
mit 84,90 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudesteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab­
schrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das G rund­
stück betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V , 
eingesehen werden.

Thorn den 1. Ju n i 1895.
Königliches Amtsgericht.

Hchverkanss-BkkanntWchnng.
Königliche Oberförster« Kirschgrund.

Am 1 4  Z u « i  von vorm.
10 Uhr ab sollen im StvNAvI'schen 
Gasthause in Tarkowo Hld. Kiefern- 
Kloben aus den Schlägen:

Belauf Elsendorf, Jagen 13: 87 
Rm., 70: 168 Rm., 73: 385 
Rm., 87: 25 Rm.

Kirschgrund, Jagen 49: 45 Rm., 
95: 20 Rm., 77: 67 Rm., 29: 
115 Rm., 121: 35 Rm., 181: 
74 Rm.. 129: 50 Rm., 151: 
180 Rm.

Neudorf, Jagen 7: 47 Rm., 29: 
115 Rm., 59: 111 Rm., 121: 
35 Rru

Brühlsdorf, Jagen 173: 21 Rm., 
181: 74 Rm., 184: 140 Rm., 
189: 139 Rm.;

außerdem Kloben- und Knüppelholz aus 
der T otalität sämmtlicher Beläufe nach 
Bedarf öffentlich meistbietend zum Ver­
kauf ausgeboten werden.

Eichenau den 6. Jun i 1795.
Der Oberförster.

H n n n c k t.

Maurer- und Zimmererarbeiten
jeder Art führt schnell bei mäßiger Preisberechnung aus

k. G e lliU lllM i, Baugewerksmeister,
W E "  Iborn, Kroilkstr. 4. "W U

erwirken und verwerthen

!!, L  »  .
k v i l i l l  M . ,  l)lU8kN8t i l l 88e Mr. 25 .

H'ilin.lev:
Hamburg, Köln. f r a n k f u r t a .  l^ünolivn, 

Prag, Su d ap est .
Unser Zurean bat über 2l 000 k*a1ont' 

angelegenbeilen bereits erledigt. Vor- 
wertbun^s-Verträge werden von über l ,« 
Million btark ab^eseblossen. IVir Kedsv 
^.ukkIürunA kostenlos und versenden unsers

M Ik
Schuhfabrik

n eb en  d e r  A enstÄ ätlse lien  ^ p o tb e k e  
1868 A tzA rÜ ü tle t 1868 

empfiehlt sein "
tagen von eelbelgekerligten 

elsgsnlsn vamsn-, Nennen- u. 
Kinlieneliefeln

A M " zu ganz billigen Preisen, "B W
Bestellungen nach M aaß  

sobnell und sauber, sowie Neparatirren.

Sägespiihne,
Brennholz u. Schwarten
verkauft billigst

K. Soppanl'8 Sägewerk.

Tuchlager
UNd

lltlaassgesekäft
für neueste

Hmkn-MiiikiH
und

llilikariiltzii.
8. 0oliva,W

M n lls ö is a  in jeder Schwere, sowie Woll- 
V vllU snU i b an d  empfiehlt billigst 
_____ kenjam in 6okn, Brückenstraße 38.

Vom 15. J u l i  oder August wird eine
Restauration zu pachten gesucht.
Schrift!. Off. un ter 6. an  die Exp. d. Ztg.

kianotorto-
fakrikl.ttei'i'msnnLeo.,

K eriin »  Neue Prom enade 5, 
empfiehlt ihre P ian in o s  in  neuere u-saitrg 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. i N 
S tim m ung zu Fabrikpreisen. Versandt freb 
mehrwöchentliche Probe gegen -z,
Raren von 15 Mk. monatlich an. P rew

M a u i e ü s p i e l e i l ^

G eschäftsIreU er
!>, verm. Z u ^ s r . N eust. M a r k t M ^

Mübl. -iim.
mit  ̂ W Z «


